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Polit'ſche Geſprake,
ower'n

G 64 o A 2xv I J 99to'm Tydverdryw vor Olt, un Jung.

Dat erſte Geſpräte.
Den 27ten Februar 1279.

Heemkengryper, Kribbelkrabbel,
Dreehaar, un Piſſpaff.

 mkengryper. (krabbt ſick hinner'n
Ohren) Dat werd ſchlimm utſeehn.
Wer hadd' ſick dat vorgeſtellt? Ey!

ey! wat werd'n wy doch noch
erlewen?

VKribbelkrabbel. Wat denn, Vadder Schulte!
wmat krabbſt du dy hinner'n Ohren?

Hupſch upgerumt!
2geemkengryper. Du heſt good reden. Du
ſitt'ſt in dyn'r Stuw, un verhorſt dyn? Jungens;
un ſchmokſt dyn Pypken; un warmſt dy d' Jafktk
ain Kach'laawen, un kehrſt dy wyder an nuſcht.

Kribbelkrabbel. Un wat heſt du denn vor
Noth? Du biſt Schult' im Dorp; heſt dyn Brod;
heſt'n ſchmuck Wywken; biſt friſch, un geſund;

A2 krigſt



4 Polit'ſche Geſprake,
krigſt'n Kopp, aß'n Bull. Biſt du noch nich
tofreeden?

HSeemkengryper. Dat war' alles recht good,
Vadder Kribbelkrabbel! awer de ver—
duwelte Krie

Kribbelkrabbel. Heſt du all wedder'n Krieg
im Kopp'? Jck dacht', du drunkſt hier dyn
Krosken, Beer met App'tit, un leet'ſt'n Krieg

Klrieg ſyn.
9

Heemkengryper. My vergeht Eten, un
Drinken. Myn' Fru hadd' hut Erwten, un

Schwynfleeſch g'kaakt, Schwynfleeſch, Vad
der! keen Amtmann kann ſo fett ſyn, aß
dat Fleeſch waß: un't woll' doch nich to
Lyw. Jck hebb' dran geworgt, aß'n Oß' an
Krummſtroh. 't Beer wilt my ook' nich ſo
recht ſchmecken. De Krieg, de Krieg!

Kribbelkrabbel. Werd't denn wedd'r Krieg?
Dee Lude munkelten jo ſo ſtärk vam Freeden.

Heeemkengryper. Munkeln hen; munkeln her!
Kribbelkrabbel. Sall't doch wedd'r

loosgaahn?

HSeemkengryper. Frylig! Du biſt ſo hoch
g'ſtodeert, datt du't Sunndaags awleſen, un
Vadderbreew' ſchrywen kannſt; un weet'ſt nich,

wat in'n Auiſen ſteht?
Kribbelkrabvbel. Na, wat ſteht denn drinn?

BZeem



ower'n Krieg.
5

Seemkengryper. Krieg! pur'r, klaar'r
Krieg! Nu werd unſ'r een'r wedd'r ſyn'
leew' Noth hebb'n. Ball' iß ditt; ball iß
jen't; un all's fallt up my.

Kribbelkrabbel. Daavor biſt du ook Schulte.

Heemkengryper. Jaa, im Krieg' iß d'
Echultenſchaft nich eene doow' Not wert.

Kribbelkrabbel. Jck glow't noch nich, datt't
wedd'r Kritg werd. Dee Aviſenmaakers wee
ten ook nich alles, wat paßeert.

Seemkengryper. Myn leew Vadderken!
dat Quaade werd immer ehr waahr, aß dat Goode.

Kribbeolkrabbel. Je nu, wenn't denn nicht
anners iß: ſo werd dee leew Gott ook Raath weeten.

zZeemkengryper. Vor'n Fynd'n iß my gaar

mich bang. Unſ'r ghad'ge Konig (Gott gew'
Em hut'n good'n Dag) het in Syn'm kleen'n
Finger mehr Verſtand, aß Mannger in ſyhn'm
ganz'n Dots. He hlt all ſo veel Krieg g'fohrt;
ſo veel Bataljen g'wunnen. He het im letzt'n
Krieg ſone Daaten gedaahn, datt alle Lude
Mul un Naſ' upg'ſperrt hebb'n; un (Gott ſy
duſend maal Dank!) He lewt noch. He werd
ook, met Gott's Hulpe, noch wol'n Huſchken
lewen, un all' Syn' Fynd' to Schanden maak'n

Kribbelkrabbel. Dat werd He ook dohn. Wy
will'n flytig vor Em beden. He iß'n gaar to leewer
Konig. So'n Konig iß inn'r ganz'n Welt nich!

Az Dree



6 Polit'ſche Geſprate,
 Dreehaar. (kommt met'm Kroos Beer iu'r

teyn Hand) Proſ't, Vadder heemken

D

Sgryper! Jck werd dy 'nmaal toM n
ſchmeckt, aß Ruppiner.

/lij drinken. t iß van'r friſch'n
Tunne. Probeer 'nmaal.

Hheemkengryper. All dyn Beer, dat du im
Huf' heſt, woll' ick unſ'r Dorpſchaft to'm Be
ſten gewen, wenn keen Krieg mehrt war“.

Drechaar. Wat geht uns d' Krieg an! Wy

ſitt'n hier im Drog'n.
Seemkengryper. So? wetid'n wy im

mer im Drog'n fitten? bedenk nmaal, wat t
vor'n Hoopen Scheerery im Krieg' ziwt. Wo
gieng't uns im letzten Krieg'“ Hebb'n uns
dee Fynde nich reen utgepllnnert?

Dreehaar. Dat waß'n ganz ann'r Ding.
ZJn diß'm Krieg ſoll'n ſee uns gewis

nich up d' Naſ' ſpeelen. Wy hebb'n jo ditt
mal man met een'm Fynd to doohn; un de
werd uns nich byten.

d» Piffpaff. ckomint, met ſon Nachtwach

tieerſpeet in'r Hand) Help Gott!
Wo iß't an'r Tyd? Jck hebbJ
keen Klock' g'hort.

Dreehaar. 't geht up Teyn.

geht upn Haar.
Piffpaff.



odwer'n Krieg. 7
Piffpaff. So giw my noch'n Schlucksken.

⁊t iß my ſo wabblig im Lyw.
Dreehaar. Kummel? oder Pumm 'ranzen?

Piffpaff. Kummel! Kummel! Jck hebb'
hut veel Surkohl g'geten. Wat hort man
denn Vy's?

Heemkengryper. Nich veel Good's. 't ſall
wedd'r Krieg werd'n.

Piffpaff. Wedd'r Krieg? Wenn dat
waahr iß: ſo ſchmyt' ick, myn Nachtwachterſpeet
ower d' Syd', un gaah ook noch met to Feld.

Kribbelkrabbel. Blywt immer hier. Jy
ſind olt, un ſtyw. Laat't dee jung'n Keerls
ſick ook wat verſoken.

Piffpaff. Dat hedd' ick doch nich g'dacht.
Na! laat man den Fynd een maal up't flache
Feld kaaunen!

Kribbelkrabbel. Dat weerd he braav bly
wen laaten. He weet wol, datt he Huſche
krigt, wenn he up't frye Feld kommt.

H rut, herut in't frye Feld
Du Synd! un gryp uns an,
Datt wy dy ſehn. Dat iß keen

Held,
De nuſcht, aß Schlyken, kann.

Du



Z Polit'ſche Geſprake, ower'n Krieg.

Du ſokſt, dorch Liſt, un Oewerfall,
Dy groot hervor to dohn:

Doch, (wenn ick't dutlich ſeggen ſall,)

Dat bringt dy Spott, un hohn.

Zheſt du Courag'; un dunkſt du dy
So ſtark; iß dyne Macht,
So groot: ſo komm du dryſt, un fry,

By Daag', un nich by Nacht.
Met uns iß Gott; un ſyne Schaar

Betwingſt du ewig nich.
Ne! Du verſpeelſt; du krigſt vorwaahr
Nich eenen eenz'gen Stich.

Diße Geſprake werd'n fortgeſett't, un dat
tweete Eieſprat koomt ower acht Daag' h'rut.



Polit'ſche Geſprake,

Krieg;to'm Tydverdryw vor Olt, un Jung.

Dat tweete Geſpräte.
Den ten Nari 1779.

Heemkengryper, Rribbelkrabbel,
Hottguh, Dreehaar,

un Piſfpaff.
J

emkengryper. (et dee Abiſen inrr
Hand) Dat iß recht! Wenn
He ſee man braaw utgeklabba—

ſtert hadde! Dee Groot—
praahlers!

Kribbelkrabbel. Steht was Nys in'n Aviſen?

Heemkengryper. Jaa, recht wat Ny's!
Dee braave General Mollendorf het dee

DODeſterreicher ut Toplitz gejaagt, un ſee duch—

tig awgehuſcht.
Kribbelkrabbel. Aah! dat iß my ſo leew,

aß wenn my eener hunnert Daaler g'ſchenkt
hadde.

B Heem



10 Polit'ſche Geſprate,
Seeemkengryper. My ook. Dabvor
will ick ook 'n Sundag 'n Groſchen in 'n
Kling'budel ſchmyten, un all'n arm'n Luden im
Dorp' eene goode Maaltyd gewen.

Kribbelkrabbel. Laat unih met eeten, Vab
der BHeemkengryper! Jck will vorſchnyden.
Myn' Fru weet ſo nich immer, wat ſee t
Sunndaags kaaben ſall.

Heemkengryper. Myn't halwen kanſt' met eeten.
Wat du verteerſt, dat werd ſo veel nich utdraagen.

Kribbelkrabbel. Dat werd dy Gott betaa
len. Hebb'n denn dee Oeſterreicher veel
verlooren?

Seemkengryper. Hier, in'n Abiſen, ſteht,
datt ſee good, un gern, ſoß hunnert Mann ver
looren hebb'n.

Kribbelkrabbel. Hm! vor ſo'n Hoop'n
Volk, aß dee Kaiſer het, iß dat noch keen groo
ter Schaade.

Heemkengryper. See hebb'n ook twee Ka
nonen 'n hupſch Mag'zyn, duſend Paar Schoh',
un allerhand Tug mot'n an't Been binn'n.

Kribbelkrabbel. Dat ſchuddeln ſee wedd'r
aw, Vadder! Denk an my.

Heemkengryper. Frylich wol; awer
daa kann eener doch ſeehn, datt ſee keen recht
Hert heb'n.

Krib



ower'n Krieg. 11
Kribbelkrabbel. Wenn ſee man 'nmaal

duchtig wat up'n Punn'l kreegen!

Heemkengryper. Jaa, Vadder! Jek
wunſch' keen'm Menſthen wat Oewels; awer
myn'n beſten Oßen woll' ick drum gewen,
wenn dee Fynd' 'nmaal eene ducht'ge Dracht
Schlag kreegen, datt ſee t 'n Wylken fohlten.

Kribbelkrabbel. t werd noch kaamen.
Giw man Acht. See werd'n ſick 'nmaal dee
Raſ ſo verbrenn'n, datt ſee lang Tyd werd'n
dran to heelen hebb'n. Jck hebb'n maal n
keedlen g'hort. Jek werd't dy vorfing n:

 h 3
Mreelod. Die Felder ſind nun alle leer t.

D e Voß kroop eenem Eddelmann
Oft in den Hoöhnerſtall.
ze kamm, im Duſtern heem

uig an;
Dee Kude ſchleepen all.

zze worgt:; em mann'gen jungen Zaahn;
Un immer hadd' he Gluck.
BZe dacht'; Ke mußt dat Ding verſtaahnz

Doch eens bedroog he ſick.

V 2 Dee



12 Polit' ſche Geſprake,
Dee Eddelmann, dem dat verdroot,
Dacht: „Töw! ick krieg dy, Deew!
He lu'rte up den Voß, un ſchoot,
Datt he fluggs liggen bleew.

 3
So geht't allen Schlykers. So werd '“t

unſern Fynden ook gaahn.
ttguh. (hollt met ſyn'm Perd

vor'm Kryog ſtill, un klopyt ant

Kenſier  Vedder Dree—
haar! vor'n Dryer

remkengryper. (moakt't Feufier un.) Styg
doch'n beetken aw, hottgh! un lumm rin.
Jck win dy: maal ſchenten.

Sottguh. IJck hebb' nich kang' Tyd.
Kribbelkrabbel. (tyke Heenikengrypern ower de

Schullern) So komm doch rin! 't werd jo
up'n Oogenblick nich ankaamen. Wy  hebbn
hier ſo'n ſchmuck Beer.

Bottqußb. Na, wenk Beer good iß:
So ſigg' ick wol 'n Beetken aw. (Hebinn't
ſun Perd an't Fenſ.er, un lopt rin.)

Zeemkengryper. (kummt em met “m Kroos

Beer entgegnn) Daa, ollr Jung, drink
'nmaal! dy werd dorſt'n.

Hott



ower'n Krieg. 13

Dropp'n Beer in myn 'm Mul
g'hat.  't giwt gar to miſ'rab'l

JS
Beer. Proſ't Vedder Heem
kengryper! Proſ't, Vedder

Kribbelkrabbel!
Seemkengryper. Schon'n Dank, Vedder

Hottguh!
RKrivbetkrabuel. Gott ſeegn't dy!

drink't man reen ut. Hheemkengryper kann
wedd'r inſchenk'n laat'n. Dee olle Kribben—
ſett'r het Geld g'nog.
BZeemkengryper. Nu ſett dy ool'n Beet
ken by uns nedd'r, un vertell' uns wat Ny's.

Hottguh. Jck weet nich veel Ny's, aß,
datt de Konig met ſyn'r Gard', un met'n annern
Reg'mentern, ut Breßlau utgemarſcheert iß.

Btemkengryper. All wedd'r utgemarſcheert,
ut'm Winterquarteer?

Bottguh. Jaa! He iß, met'm blank'n
Degen in'r Hand, vorup gereeden; un alle Lude
hebb'n geweent.

Heemkengryper. Dee leewe Konig! Gott
gew' Em veel duſend Gluck, un Seegen, un
ſend: Em dee heil'gen Engelkens, datt Em keen

Leed wedderfaahren mag!

B 3 Krib



14 Polit ſche Geſprake,
Kribbelkrabbel. Dat gew' Gott, datt

ſyne Fynde vor Em loopen, datt ſ' dee Schoh
verleehren!

Zottgůh. Met Gott's Hulpe werd He ſee
jaagen, datt ſee nich weet'n werd'n, wo ſee
blyw'n ſoll n.

Heemkengryper. He iß doch noch geſund,
dee alkl'rleewſte Land'svaader?

Sottguh. Jaa, Gott ſy Dank! geſund
itz He jo noch. !t foll' Em keen Menſch an
ſeehn, datt He all ſöwen un foßtig Jaahr
olt weer.

ehaar. (wunuert ſick, al he
in di Stuw' kummt, datt he

y denkt doch! Hottguh!äo biſt du obok all wedd'r hier?

Willkaam'n!
Sottguh. Grooten Dank! lewſt du

nok noch?
Dreehaar. Ho! uUntkrut vergeht nich.

Na, wat bringſt' vor Naahricht?
Jt unſ'r leewe Konig noch geſund?

Zottguh. Geſunder, aß du!
Dreehaar. Dat iß't vornehmſte. Eo

lang', aß unſ'r gnadigſtr Konig noch lewt,
hebb' ick gooden Mod.

Piff



ower'n Krieg. 15
S Piffpaff. (trkt in de Stuwn) Jck

ſeeh daa'n Perd ſtaahn. Sß
Bottguh hier?4. Sottguh. Jaa, hier iß

Piffpaff. Jck woll' dy man frag'n wat
dee Ziethenſchen Zuſaar'n maaken.

Hottguh. Dat iß'n braaw Reg'ment!
ſo braaw, aß'n Huſaar'nreg'ment man immer
ſyn kann.

Piffpaff. Dat freut uy! Wenn du
wedd'r hen kommſt: ſo groß' alle, dee my
kenn'n. Jck mutt gaabn. t iß Tyd, awto
roopeun.
SZottguh. Blywt geſund; Jck werd all's

beſtell'n.

SBeemkengryper. Seeg' my doch, Hort
guh! it't denn waahr, datt dee Oeſterrei—
cher uns Faahnen weggenaahmen hebben?

Hottguh. See hebben ſ'. weggeſtaablen.
Anners kann ick't nich heetin. Jm Dorp', wo
een Major in'm Huſe, wyt van annern Hu—
ſern aw, im Quarteer ligg't, owerfall'n ſee'
den Major im Schlaap, un loopen met Em,
un met'n Faahnen, wat ſee loopen, konnen, datt
ſee man wegkaauien. 'n Unt'roff'ceer, 'n
Schelm, iß deſerteert, het'n hoop'n Kroaten

gehoohlt;

e



16 Polit'ſche Geſprake, ower'n Krieg.

gehoohlt; het ſee up'n Footſtyg, by. all'n
Schildwachen vorby, gefohrt, un ſo hebb'n ſee
'n glupſchen Streech utgeowt.

Heemkengryper. Dat; iß keen'. Kunſt.
So kann ick ook Faahnen wegnehmen.

Hottguh. Frylig iß't keene Kunſt. Faah—
nen in'r Batall'ge wegtoiriegen wo dee Sol—

daaten, dee by den Faahnen ſind, ſick wehren
konnen, dat heet ick braaw; awer Faah
nen wegtokaapern, wo dee Lude ſchlaapen,
wo ſick keen Menſch wehren kann, ne,
dat gefollt my gaar nich.

Zeemkengryper. Wenn datt Ding ſo iß:
ſco laat ſee immer loopen.

Hottguh. Jck mutt maaten datt ick wy
der kaam. t kann ſick trenen, datt ick eh
ſtens Naahricht vam Freeden bring'.

Zeemkengryper. Datt:. gew Gott!

Dat drudde Geſprake werd ower acht Daag

utgegewen.



Polit'ſche Geſprake,
ower'n

J 40 ſ a—deee—to'm Tydverdryw vor Olt, un Jung.

Dat drudde Geſprake.
Den izten März 1779.

Zeemkengryper, Kribbelkrabbel,
Dreehaar, un Hottguh.

2 Seemkengryper. (triot ſpn Tobake-—
2 yyj unr'r Taſch, un legst ſee vor ſick

up'u Diſche) Na! !t ſall my
doch verlangn Nufpreken ſwiedd'r vani Freeden.

Denn laat ick my, vor Freud'n, glyk ne
ue Parike maal'n.

Zeemkengryper. Dat war' Unraath. Dyne
Kladduſ' iß jo noch recht god,

Jrribbelkrabbel. t iß all 'n olt Ding.
Beemtengryper. Wo olt werd ſee benti

ſon? 't iß knapp elw Jaahr her, datt dbu ſ
dy heſt maal'n laat'n. Jck weet “t noch ſo

C eewen.



18 Polit'ſche Geſprake,
eewen. Muyn oll ſter Jung' iß, wenn wy
wedd'r dee Schaap' ſcheer'n, acc'raat elw Jaahr'

olt; un by'm Kinnelbeer hadd'ſt du jo dat
Krag'n-Neſt to'n eerſten Mal? upo. Dee
Vadderslude hadd'n dy noch ſo vor'n Narr'n.
See ſeggt'n: „unſ'r Schoolmeeſt'r ſuht, in ſyn'r
„Klatt' ut, aß'n Graßduwel.“ Wet'ſt du wol?

Kribbelkrabbel. Jck weet't wol. 't kamm
noch am End' Spektaak'l drut her. Naaber
Rnooploch woll' my der Parik' awryten; un
ick gaw em eene Ohrfyg', datt't man ſo ballerte.

Seemkengryper. Un he .ſchmeet dy unner'n
Diſch, datt't man ſo quakkte.

Kribbelkrabbel. Ja! ſo maaken dee
Weltkinner! Gott's Woort ſthmytin ſee
unner 'n Diſch, un treben 't met Foten
Awer laat uns daavan ſtill ſchwyg'n. Jck
arg're my wenn ick dran denk'.

Zeemkengryper. Un ick mucht? my'n Puk
kel lachen. My ducht, ick ſeeh dy noch ant
Erd' h'rum krabbeln. Dat allerſchnaakſchiſte

waß, datt myn Hund met dyn'r Haarfkruſ'
ut 'r Stuw' leep; un dee Jungens muß—
ten ſ' em wedd'r awjaag'n.

Kribbelkrabbel. Schwyg ſtill, Vadder!
un fang' wat anners an. Du ſeggt'ſt jo wohl,'t
ſoll; Freede werd'n. Jß't denn gewiß waahr?

Heem



ower'n Krieg. 19
Heemkengryper. Alle Lud' ſeggen t.

t ſteht ook in 'n Aviſen.
Kribbelkrabbel. Na, ſo will ick oot
glyk naah Huſ' gaahn, un met myn'r Fru 'n
Dankleed ſing'n.

Seemkengryper. Dat kannſt du dohn, wenn
du to Bedde gehſt. Blyw imm'r noch 'n
Beetk'n hier. Dee Tyd werd my ſo lang,
wenn ick alleen bin. Dreehaar kummt ook
liirhaherin.“ He werd g'wiß wedd'r met 'n
Makens jachern.  iß 'n dreeharg'r Schelm!
Kiribbelkrabbel. Laat 'n jachern. Daa
van werd he nich ſterw'n; dee Makens ook
nich: wenn he man ſuſt nuſcht Boſs bedrywt.
gremkengryper. So? Js !t hut nich
Sunndag?
BKlribbelkrabbel. Kykt doch, wo ehr—
baar ſick unſ'r Schulte anſtell'n kan! Du

heſt wol dyn. Daag! keen Waater bedrowt?
Lkoop!.  lodop! du biſt ſo'n Schelm, aß wy all' ſind.

HZeemkengryper. Dat woll' ick man horen.
Du nimmſt dy alſb doch nich ut?

XKribhelkrabbel. Ne, ick nehm' my gaar
nich ut. Jck hebb' ſo good Fleeſch, un Blod,

aß annre kud'. tHeemkengryper. Jck denk', wyl du all
Daag' met Gott's Woort haudtheerſt, un 'n
ſchwart'n Rock an het

C 2 Brib



gzo Polit'ſche Geſprate,
Kribbelkrabbel. De ſchwarte Rock werb

keen'n fromm maak'n. Unſ'r Heedeloper het
keen'n ſchwart'n Rock an; un iß't nich 'n
braaw'r Mann? Kummt he nich flytig in dee Kerk'q

Seemkengryper. Jaa, dat iß waahr!
Dee werd ſick recht freu'n, wenn uns Gott
den leew'n Freed'n giwt.

Rribbelkrabhel. Alle Lud werdn ſick freun.

Seemkengryper. Glow dat nich, Vadber!
1 giwt Lud', dee im Krieg? eere GSperenz

kens magk'n konn'n i un dee werden  nich
gern ſeehn, wenn dee Krieg' uphort.

Kribbelkrabhel. Dat muot'n garſt'ge Lut
ſyn, dee um eer's Vortels will'n, Krieg wunſchn!

Heemkengryper. un ſo'ne Lud' giwt't der
ſchwer! Meng. Dat ſind ſone Landſtrykers,
dee to'm arbeed'n to ful, un torm Betteln to
hofaartig ſind, ſo ne Gyjhalf', deen Rach'n

anich vull kriegin kon'n, vot ſo'ne Arbeeds
lut), dee im Krieg 'n beetl'n mehr, aß im
Freed'n to verdeen'n hebb'n.

Kribbelktabbel. Gott bewahr' my vor
ſorne Gedanken! Du kannſt 't my glow'n,
Vadder! wenn een'r to my ſeggte: Krib
belkrabbel! wenn t Freede werd'n ſall:
ſo muitſt du dy een'n Arm, un een Been aw
ſrhnyd'n laatin; vorwaahr! ick woll
Arm, un Veen godſill'g hengew'n.

Zeem
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Zeemkengryper. Kumm, giw my n Puß!
Du biſt 'n braawir Keerl. Jck will

dy, to dyn'm Meßkorn, all Jahr? twee Sche—
pel tolegg'n; un myn'n Naabers werd' ick to—
red'n, dajt dy n jeder ook eenen Schepel to
legg'n ſall So nen Schoolmieeſter, de
ſo'n god Hert im Lyw' het, de vor 'n
Freed'n Armi, un Been hengew'n will, mot'n
wy nich Noih lydin laat'n.
Kribbelkrabbel. (wiſcht fick det Ooten.)

Gott ſeegn' dy, un all' dee Dyn'gen! Jaf
will ook daavar recht vrel Flyt an dee Gchool
kinn'r wennn.

haar. (kummt in dee Stuw geſprung'u.)

Hey! wat Nys! Heyſa!
t iß Freed'! Juchhey!
r iß Freed!! Jck hebb

drut'n met tzottguh n g'redt.
He ſeggt: 1 iß ganj gewiß Freed'.

Juchhey

Seemkengryper, un Kribbelkrabbel togluck.

Jo Sottguh daa?

Dreehaar. Jaa! hee werd glyk h'rin
igam'n, He giwt man upin Amt in Breen

aw. Daa iß r alſ!

C 3 gott
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ttguh. (ſchwenkt ſick?ncHoth umen Kopp.)

Freut Ju, Kinnerkens! Jck bring
Ju goode Bootſchaft. t iß
vorby met 'm Krieg.

S hZeemkengryper. Maakſt du
uns ook nich Wind vor?

Zottgůh. Wat ick Ju ſegg t iß Freed'.
Seemkengryper. Help Gott, datt du waahr

red'ſt!
Kribbelkrabbel. Jck mutt; vor Fleud'n,

ween'nn.Dreehaar. un ick holl' Ju hut' all' in
Beer frh. Jn kon'n ſup'n, ſo veel, aß
Jy will'n. eeeemkengryper. Dat perlang'n wy vich.

Jck hebb' ook noch 'n paar Dryer. gottguh!
wat wiſt du drink'n? Beer? oder Branntwyn?

Hottguh. Vor Beer dani'“ick.uriß hut
en beetk'n friſch druten. i

geemkengryper. Na, Dreehaar! ſo  gkp
em'n Glas Branntwyn. Vau allrbeſt'n!

Zottguh. Dat hedd'  ick nich gedacht, datt
t ſo ball tom Stand' kaam'n word'.

Heemkengryper. By Gott iß keen Ding
unmoglig. Weet'ſt du nich, up wat vor
Punkte dee Freed' geſchlooten iß?

Hott
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Bottguh. Dat kann ick Ju nich ſegg'n.

So veel weet ick wol, datt unſ'r gnadigſt'r
Konig datt Meeſte daato bygedraag'n het.

Kribbelkrabbel. Daavor gew' Em Gott
dee ew'ge Ehrenkron'!

Hottguh. He will leew'r Syn' Unner—
daahu'n glucklich maak'n, aß Syn Land'r
vermeehr'n.

Seemlengryper. Dat iß 'n recht'r Lanb's-
vaad'r! Aah, Kinner! laat't uns up dee
Knee fall'n, un Gott dankln
(Em loopen dee Thran'n ow'r dee Backen.)

Kribbelkrabbel. Jck hebb' hut 'n Paar
Rymkens S'maakt. Jck mutt ſe Ju doch—
vorleſ'n:

4 3 H 3—
Melod. Die Felder find nun alle leer

 War ick ern groter herr, un ryck
5

4 (Glowt' ny, ſo waahr ick
lew!)

Teyn duſend Daaler gaw' ick

gierden

glyck,

Dee
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DSe Freed' iß een recht koſtbaar God;
Ze owerſchudd't dat Land

Met Stegen, un giwt ryklich Broo
vor jedt fiyt'ge Zand.

 Ê 106 24Zeemkengryper. Recht, Vadder, recht!

Wy will'n naah Huſ' gaahn, un Gott dank'n.
Hottguh. Un ick werd my up myn Perb

ſettrn, un ook Gott dank'n.

Nadhricht, an dee Leſer dißer Geſptake.

Vor 't erſte bedant' ick my by myn'n
hupfch'n Leſern, datt ſer mhn'm Verleger wat
awkopen. Jck werd' ſeehn, wo ick't wedb'r gob
maake. Vor 't ann're verſptet' ick, datt ick all'n
Flyt an diße Blaber wend'n werd. Un denn
yebb' ick odk noch eens to ſegg'n. Wat waßt 't
doch ſchon? Ja, ick beſinne my! Jck woll
man ſegg'n, datt diße Blader, nich uphoren, wen
vok Freede werd.  ſall teen'm leed werd'n,
oock in Freedenstyden'n paar Dryer vor diße
Geſprate uttogewen. Dee Plattduiſcht.
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q5Ô e j O a—
Wllpto'm Tydverdryw vor Olt, un Jung.

Dat veerte Geſprate.
Den 2oſten Mari 1779.

S2
Heemkengryper, Kribbelkrabbel,

Piffpaff. Hottguh,
un Dreechaar.

Seemkengryper. (leſ't n Breew, un
 ſchuddelt met 'm Kopp.) Dat iß

/M doch vok nich erlowt! Jrk
weet nich, wat 't vor Menſch'nSo— in 'r Welt giwt.

Kribbelkrabbel. Jn dem Breew' ſtaahn
gewiß verdreetlige Saaken. Du ſchuddelſt
jo ſo met'm Kopp, Vadder Heemkengryper!
Watt bedud't dat? Jß dy 'n Schuldmann
awgeſtorwen? Oder het dy eener um Geld
bedroogen?

HSeemkengryper. Dat ſoll' ii nich ſo an
t Hert grypen, alz wat hier, in dißm
Breeiv' ſteht. Jck hedbe. (Golt ſy Danck!)

D noch
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noch 'n Groſchen Geld im Huſ'; un wenn ick
ook um all myn Geld keem, dat ick utgelyh'n
hebbe; dat war' noch keen groter Schaad'.
Awer dat geht my gaar to naah

Kribbelkrabbel. Wat iß dy denn, myn
leew Vadderken! wat iß dy? Du weenſt jo.

Heemkengryper. Laat my weenen?“
Dat maal't my keene Schand!. it mußt'
eener kern menſchlig Hert imn Lyw hebb'n.

Kribbelkrabbel. Na, to ſegg. my doch,
wat iß denn vorgefall'n?

Seemkengryper. Recht wat Schlimm't.
Jck kann “t vor Jammer, faſt nich h'rut bring'n.
(He weent.)

Kribbelkrabbel. Giw my den Breep her.
Jck will 't my alleen votleſ'n.
KBeemkengryper. Laat 't man ſyn. Jck

werd my wol wedd'r begrnpen. (He wiſtcht ſick
d' Oogen ut. Daa heeb'n dee Fynd' eene ganze,

heel'ge Stadt awgebrennt.
Kribbelkrabbel. Dat war' jo nich god!

Zeemkengryper. See hebb'n Pichkran'z,
h'rin geſchmeeten, met ſo'nen gtuligen Din

gern, dee ſ' Baubitzen heet'n, up d' Huſer
geſchooten, un dee ganze Stadt to Grund' gericht't.

Kribbelkrabbel. Datt ſick Gott erbarm!

Heem
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Seemkengryper. t iß faſt keen Hus ſtanhn

gebleew n.

Kribbelkrabbel. Ach, dat iſ jo 'n
groot Ungluckk!

Heemkengryper. Dee mieſten Lud' hebb'n
all' eere Backber'n verloornn.

Kribbelkrabbel. Dee arm'n Lud'!

Seemkengryper. Un veel' ſind ook daaby
to Eentden gelaam'n. Ellige ſind vam
Schreck geſtorw'n; etlige hebb'n eer Lew'n up
Mne jammerlige Aart laat'n mot'n

Rribbelkrabbel. So wat dringt een'm
dorch Mark, un Been. Wat iß 't denn
var n Ort?

Heemkengryper. VNeuſtadt. liggt
daa baaw'n in Schleſien.

Kribbelkrabbel. Ut wat vor Urſaal' hebb'n

denn dee Fynd' ſo 'ne Gruſqamkeet utgeowt?
Seemkengryper. Dat ſegg' my man.

Kribbelkrabbel. Js 't eene Feſtung?
vBeemkengryper. Nich doch! keene Feſtung.

Kribbelkrabbeil. Na, worum hebb'n
ſee denn Pichkrun;' h'rin geſchmeetin, un met
Haubitzen up dee Huſer geſchootin? Wenn
t leene Feſtung iß: ſo dorwten ſee jo man,
geraad' h'rin marſcheer'n.

D 2 Hrem
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Beemkengryper. Jck mutt dy man ſegg'n,

dat braawe Prinz von Preußenſche Reg'
ment het d'rin geſtaahn. Dem hebb'n ſee woll'n
ſo 'nen Schaawernack andohn. Daa ſind ſee
met dree duſend Ruters, un met acht Regi—
menter Footvolker met'm anbrekend'n Dag
angekaam'n, un hebb'n den Oberſten von Win
terfeld upgefordert, fick to ergew'u. De Oberſt
het eer Begehr'n awgeſchlaagin, un daa
hebb'n ſee“t ſo gemaakt, aß ick et dy vertellt hebbe,

Kribbelkrabbel. Dat iß ook nich halw
Recht. ebb'n 'fee denn dat Reg'ment
g'kreeg'n?

Heemkengryper. Een' olle Mutze hebbin
ſee g'kreeg'n, un nich 't Reg'ment.

Kribbelkrabbel. Dat iß iy doch noch leew.
Aumwer, Badder! ick denk t iß Freed

Dat rymt ſick jo nich tohoop.
HBeemkengryper. Jck ſtell' mj dat ſo vor

datt de oſterreichſche Gen'raal noch nich ge
wußt het, datt't Freede werd'n falle t

Kribbelkrabbel. Wenn he ook nich ge
wußt het: ſo ſchickt t ſick doch nich. Wat
fon'n denn dee arm'n Fud in'r Stadt daar
unner lyden?

Seemkengryper. Frylich wol! awer fo
geht her in 'r Wilt,

Krib
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Kribbelkrabbel. Wo heet denn de oſter

reich ſche General?

Seemkengryper. Jn myn'm Breew ſieht:
Dee Gen'ralfeldzeugmeiſter von Stein.

Kribbelkrabbel. 't iß my ſehr leew, dat
ick nich de Generalfeldzeugmeiſter von Stein bin.

Beemkengryper. My ook, datt ick't nich bin.
Kribbelkrabbel. So 'n groter Herr kann

veel Lud' unglucklig maakn.
Seüntengryper. Heſt du nich Luſt, 'n paar
Rymlkens up ein to maaln?

Kribbelkrabbel. Du derwſt my nich lang  bidden.

Zeemkengryper. Na, ſo rym' her!
Kribbelkrabbel.
Dwiuilf ging up den Row, un

namm

Un aß he an den Schaapſtall

S  J kamm,Daa wags dee Dor, heſett't.

Se reep: „Maakt up! laar't uns met
god,

nJck. raad't et Ju, herin.“
Dee Antwort waß: „Wy hebben Moth:
„Un du kummſt nich herin.“

D 3 De
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De Wulf hoolt Fur, un ſtack den Stall
Up allen Syden an.
Dee armen Schaap verbrennten all'.
Seht, wat de Wutf nich kann!

 ô 194Zeemkengryper. Daa horeick 'n Poſthorn.

Kribbelkrabbel. werd Bottguh ſyn.
up dat Rymen mutt ick ook 'nmaal drinken.
»t Mul werd een'm ganz drog, wenn t eenr
ſo in d' Kruz, un in d' Queer teeh'n mutt.

ZSZeemkengryper. Jck glow', dat Rymen
mutt keen lycht' Arbeet ſyn.

Kribbelkrabbel. 't mag js ſyn! t Schun
droſchen iß veel lychter.

Zeemkengryper. Du weerſt ook wol nich
wat du red'ſt. Schundroſchen ſall lychter ſyn,
aß't Rymen.

Kribbelkrabbel. Dat iß ook noch waahr.
E—

Beemkengryper. Kumm man hen, in dee
Schun'. Du werſt 't wol ſeehn. !t iß
nich ſo, aß wenn du hier ſitt'ſt, un dy an
'n Nageln knabberſt, un 'n paarmaal dee Oo
gen toknypſt, un denn wedd'r'n Rymken
henſchrywſt.

Hottguh, un Piffpaff (kaamen toglvk.) Piff
paff. Na, nu iß richtig!

Heem
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czeemkengryper. cmaakt 'n paar grote Oogen.)

Wat iß richtig?
»iffpaff. Dee Freede. Hottguh

ſesggt 7*.

liĩ Hottguh. Ne, dat hebb' ick
nich geſeggt. Waffenſtillſtand

VBremkengrvper. Wenn dat inan iß! Denn

au geet vea Frerd. sol wol finn'n.
J

haar. (is ganz verdreetlig) 't iß
doch Schelmtug!

Sremkengryper. Wat ſeggſt
du?. Wy ſind Scheimtugt

reehaar. Dy meen ick nich,
Vadder heemkengryper! un kesen'n van Ju.

Du iſt Schult' im Dorp. Vor dy mutt
een'r Reſpekt hebb'n. Keibbelkrabbel iß
unſ'r Schoimeeſter. De lehrt unſ're Kinner
wat Gods. Piffpaff bewaalt “t Nachts
unſ're Huſer; un Zottguh het ſick all veel
in'r Welt verſolt. Up Ju alle holl' ick
grote Stucken. Awer daa hebb'n ſee
my all wedd'r beſtaahlen. Dat iß Schelmtug!

Beemkengryper. Veſtaahlen hebb'n ſeer dy?
Wat hebb'n ſee dy denn genaamen? Jß
t 'n groter Schade?

O

Dree
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Dreehaar. Frylig! 'n funkelnaagel
nyen Beßen hebb'n ſee my ut 'r Kot' h'erut
geſtaahl'n. He koſt't my twee baare Dryer.
Jck woll, datt de Deew verkrummt', un verlaamt'!

Seemkengryper. Scham dy wat?
Wer woll' ſo floken?“

Dreehaar. t iß ovk waahr. So Nen
ſchmuktk'n nyen Beßen:

Heemkengryper. Loop doch met dyn'mhukds
futtſchen Beßen. Wy hebb'n hier ſo?ne froh

lige Bothſchaft.Drechaat. Na!  heun dat iß: ſo will ick
myn'n Beßen vergeetn.“

Sremkengryper. Dat kannſt du vok
Bedenk 'n maal, wy werd'n ball Fretden
hebb'n. De Wagfenſtjlſtaud iß allerichtig.

Kribbelkrabbel. Alio hebbin wy'n Waffenſtandẽ

ttguh. Ja, dat iß ganz gewis waahr.
Heemkengryper. So gew de

leew Gokt, datt dat owrige ook ball

to'm Stand' kaamen magl
Kribbelkrabbel. Dat mutt

ick hut unſerm Preeſter ſchryw'n. De werd ſick ook

freu'n. Schlaapt geſund Kinnerkens!
Seemkengryper. Na, VBadder! du ſchnyd'ſt

doch noch vor, wenn ick den Armen im Dorp'
eene Freedensmaaltyd gew'?

Kribbelkrabbel. Dat verſteht ſick. 't ſall
my recht god ſchmecken.
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G 40 o0 u.wn J J J 99to'm Tydverdryw vor Olt, un Jung.

Dat fywte Geſpräke.
Den 2rften Marz 1779. 9

or
pifftff. Dreehaar, Heemkengryper,

Kribbelkrabbel, un Hottguh.
ffpaff. (dhnt, un rywt ſick jyn Been.)

Jck hebb' hut groote Wehdaag' an

myn'm Been. My dycht, wy
werd'n anner Weder krieg'n.

Dreehaar. Kaunſt du derm
bat ſo prick weeten, wenn ſickt Weder annern ſall?

Piffpaff. Dat weet ick up'n Haar. Jck
hebb 'n goden Kalenner an myne'm Been.

Heemkengryper. Dat maak'n dee Bleßur'n.
Nich waahr? Myn Grooßvaaber hadd' ook ſo'n

Kalenner. He hadd' ſoß ducht ge Bleßur'n; un
wenn?t anner Weder werd'n ſoll': oh! denn het
he ſick gewrung'n, aß'n Worm.

Piffpaff. Glowt't my man, Ninnerkens!
ick mutt veel utſtaahn.

E Dree-
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Dreehaar. Nu will he uns wyß maak'n,

dutt dee Bleßur'n an ſyn'n Weh

daag'n Schuld ſind. Ne, myn
goder Vadder Piffpaff! wy
weeken't beeter. Du heſt un

4

kengryper. kann ook ſyn. D
2 Huſaar'n ſind luſt'ge kLud'; un
Vodder Piffpaff werd ſick ook nich4 hebb'n laug' nod'gen laat'n

DBreehaar. Ne, dat werd

g'nog. Woll' he nich vergaung'nen Frydag den

Schrywer vam Amt' by dee Ohren krig'n?
Piffpaff. Jaa, wer werd ſick denn van

ſonem Geelſchnaawel utſchirupen, un utſchunduer'n

laat'n? He ſeggt' to my: „Du oller laauüer
„Rakker!“ Un ick ſeggt': „P, du luſ'ger Ben
„gel! Mutt'ſt du iny ünjn laam Been vor—
„ſchmyt'n? Dat hebb' ick met Ehr'n. Jck
„hebb' my vor myn'n Konig, un vor myn Vaaber
„land laam ſcheet'n laat'n; un du Rotzlepel heſt
„in Dyn'm Lewen noch nuſcht gedaahn, aß dee

„Howlud' gekliſteert. Wo irk henkaam': ick
„werd' dy dee Klatte luf'n, datt dh dee Oogen foll n

„owergaahu.“ Nu woll' ick henhumpeln, un 'n
Jung'n 'n Beetken ſchuddeln; awer he leep, aß

wenn een'r met 'r Pytſch' hinn'r em weer.
Bheem
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Zaemkengryper. Wenn he nu nich gelopen

weer: wat hedd'ſt du em gedaahn?
Piffpaff. Jck hedd' ein'n Paar ducht ge Ohr

fyg'n gegew'n, un hedd geſeggt: „Du Schubb—
„jack! up 'n anner Maal holt dun Mul.“

Dreehaar. Wenn he ſick nu gewehrt hedd'?
un hedd' dy betwung'n? un hedd 'm oll'n

Huſaar'n dat Fell utgebaakert? Dat weer dy
jo 'n groter Schimp geweſt.

Piffaff. Daavor iß my nich bang'. So an
Schloks ſall my irkch veet doobn. t iß jo man ſo

Vn ſpillriger Bengel; un ick hebbe noch Kraft in

mynn oll'n Knaak'n.
Dreehaar. Na, ſegg 'nmaal upricht'g,

heſt du nich recht luſtig unner'n Huſaar'n gelewt?

Ppuffpaff. Jck hebb' all's metgemaakt, wat 'n
hraawer Huſaar dohn mutt; awer ick hebb' nich

gerowt, nich Lud' gepiſakt, un keene Gottlofigkeeten

bedreewen. Dat word' ook by unf'rm Reg'ment
nich geleed'n. Unſ'r Gen'ral ſeggt enmaal
to uns: „Sularen! Jhr mußt Euch durch
„Tapferkeit, und nicht durch Grauſamkeit,

„furchtbar machen. Es gefallt mir, wenn
„Jhr, bey einer Attaque auf den Feind, wild
„ſeyd; aber gegen arme Burger, und Bau
„ern mußt Jhr Euch, als Menſcheufreunde,
„beweiſen.“
geemkengryper. Dat mutt n braamer
Gew'ral ſynt

E piff
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Piffpaff. Dat iß he ook, 'n recht braa

wer General! 't giwt nich veel Ziethens in'r Welt.

Rribbelkrabbel. Oh, Piffpaff! ver
A tellt uns doch wat van Em. Jck

/ſpoy hor ſo wat gaar to gern.

Piffpaff. Wat ſall ick Ju ver
S tell'n.. Wenn ick Ju all' Syn'

daa mußt ick veel Tyd hebb'n. So veel kann ick
Ju ſegg'n: He verſteht Syn Handwerck.

Kribbelkrabbel. Ick hebb: gehort: dee Fynd
hebb'n groöte Forcht vor Em ghhat. er J

Piffpaff. Jaa, dat iß waahr! He het ſ
ook mann'gmaal braaw geangſtigt. Kott, un

god, dee General Ziethen (Gott laat'n noch
lang' lew'n!) het nieh veel Syn's Glyk'n. He
ſteht ook bym Konig' in groten Gnad'n.

Beemkengryper. Du biſt Em wol recht god.

Piffpaff. Jck? Kyk hier, Vadder! 't
Hert ut 'm Lyw' woll' ick vor myn'n General
hengewn.

Dreehaar. VBadder Piffpaff! du biſt upſtund
mich mehr Huſaar; un aß Nachtwachter heſt du
keen'n General.

Piffpaff. Oller Faxenmaaker! 't iß doch myn
General geweſt; un ick woll' wunſchin, ick
weer noch unner Syn'm Regment.

Piff
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Dreehaar. Jß dat dyn Ernſt? Bym Huſaa—
reuleew'n kummt ook nich veel h'rut.

Piffpaff. Alſo glowſt du, dat Nachtwach—
terlew'n iß beeter? Datt ſick Gott erbarm!

Dreehaar. Du heſt doch dyn Brod.

Piffpaff. Jaa, met Kummer, un Noth.
Dat Beett'n Dep'taat, dat ick, aß Nacht—

wachter, krieg', iß nich hen, nich her. Will ick
nich. gll Daag drog Brod eeten, und Waater drin
ken; will tck Tobrod!henb'n. will ick my towylen
n Krosken Beer, oder vor'n Paar Dryer Brannt
wyn kopen: ſo mutt ick dok by Daag arbeeden.

Drerhaar. Dat iß geſund.
rvaff. So? gaah 'nmaal by Daag'ap cte un by Nacht h'rũm tuten; ſegg iny,

ow't dy behaag'n werd.
Drechaar. Suhſt du? dat heſt du nu van

dyn m Hufaar nlew n. Weerſt du'n Bur: ſo hedd'ſt
u nich nodig, dy ſo to ſtrappzeer'n.

Piffpaff. Huſaar'n muten ook ſyn; un! iß
my noch nich leed, datt ick een'r geweſt bin. So
lang  aß ick lew werd mh de leew' Gott ook myn
Happken Brod gew'n. Jck bed' un arbeed flytig.

Seemkengryper. Jaa, Vadder! dat Tugniß
mut dyt ganze Dorp gew'n. Du latſt t dy
recht ſur werd'n.

Kribbelkrabbel. Wo lang' hebb'n Jy ge
deent? Vadder Piffpaff!

E 3 Piff
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Soß un druttig Jaahr.
abbel, Hm!'n Nachtwachterdeenſt
ck'n ſchlecht Verforgung vor ſo 'nen,

Huſaar'n.
Hedd' ick lef?n, un ſchryw'n gelehrt:
konen 'n Dorſchrywerdeenſt krigen;

oh, Lude! ſchickt doch dee
in dee Schol, un laat't ſee wat lehr'n.

gryper. Du krigſt doch n Gnaa

Ne, ick woll n nich hebb'n.
noch arbeeden. Daavour krigt
yn'n ehmaal gen Kam raaden twee

ler. De Stumper kann nuſcht

n.

ttguh. So? Jy ſitt'n hir, in
all'r Herrlichkeet; un ick mutt ry
den, datt ick mucht dull werd'n.
Goden Aawend ook, glltohoop!

Alle toglyck. Schon n Daut ook!
ryper. All wedd'r hit?

Jck mutt wol. Wenn 't man
y weer'! Jck bin't ſatt, un mod'.
abbel. Na, t blywt doch daaby,

e werb'.
Aß ick nich anners weet.

Krib
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Kribbelkrabbel. Dat iß man god. So ver

leehr' ick doch nich dee Maaltyd', dte Vadder
Schulte verſpraaken het.

Zeemkengryper. Ne, dee ſallſt du nich ver
leehr'n. Jck holl' myn Woort. Daa heſt du myn“
Hand. Auwer, Vedder Sottguh! weetſt du
nich ſo ungefahr, wo lang't noch duren werd, ehr
de Fraed' to m Stand kummt.

vottguh. “t mutt ſick doch nu ball utwyſen.
Beemtengryper. iß doch nu alles ſtill?

Hottguh. Jaa! —?tfall'n nu gaar keene Schar
mutzels mehr tuſchen uns, un tuſchen'n Fynden vor.

Seemkengryper. Aah, dat iß hubſch!
Hottguůh. IJck hebb' wol ſo gehort, datt bee

Oeſterreicher keene grote Luſt hebb'n, wedd'r to
Feld' to gaahn.

Seemkengryper. See dohn ook ſehr klook.

My ducht, my ducht, ſte wourd n dittmaal
nich ſo good wegkaamen.

Hottguh. My ducht oot Unſ're
Soldaaten hebb'n Courag'; un wat vor Leew' ſer
geg'n unſ'rn gnadigſten Konig hebb'n, dat
kann ick Ju nich beſchryw'n.

Beemkengryper. Wer woll ſo nen Konig
nich leew hebb'n He geht met Syn'n
Soldaaten, un met all'n Syn'n Unnerdaahn'n,
aß met Spn'n Kinnern, un.

Krib



ſprate, ower'n Krieg.
Du ſeggſt'n waahr Woort.

m noch ſo veel vergnogte
ns am Himmel ſtaahn!

Gott beſtad'ge dyn'n

ttguh. Wer weet, ow ick
Ju nich ow'r acht Daag
dee frohl'ge Bootſchaft
bring', datt de Freed riche

Gott gew' ſyn'n Seeg'n!

Daa ſoll'n Jy man eehn,
reddigt unſ'r Preeſter holl' n

werd'n ween'n.

rat'n werd dat ſoßte Geſprak

tgegewen.



Polit'ſche Geſprake,

ower'n

Kritg;to'm Tydverdryw vor Olt, un Jung.

Dat ſoößte Geſprake.
Den zten April 1779.

Heemkengryper, Kribbelkrabbel,

Dreehaar, un Piffpaff.
emfengryper. Jck hebb 'n ſchnak—
ſch'n Droom g'hat. Eenrr ſall
wol nich an Drome glow'n; awer
t iß my doch ſo bedenklig.

Kribbelkrabbel. Dee Ollen
Droom iß 'n Drog; un dat aß vok

w ck holle nuſcht van Dromen.

erhaar. Jck ook nich. Wat
kann 'n Droom beduden? 't iß jo

man pur Faſelwerck. My het
all g'dromt, datt ick myn'n Kopp
hebb' in'r Hand g'hat, un hebb'n

hinn'n, un vor bekykt. Jß dat nich domlig Tug?
piffpaff. Jck glow' ook nich an Drom';

awer mij het doch mann'gmaal wat gedromt; un

t iß
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't iß richtig ingetroff'n. t kam my nmaal im
Schlaap ſo var, aß wenn my een'r ower'n Kopp
heew; un 'n annkrn Dag drupp kreeg ich'n duch
gen Schmook ower'n Dots.

c Rribbelkrabbel. Dat iß ſo van un
 gefahr g' kaamen. Woran een'r

loz denkt, un womet een'r umgeht, dat4 bromt enn. Du heſt, aß Huſaar,
an nuſcht, aß an Hau'n, und

mot'n waahr werd'n.
Dreehgar. Vabder Rribvelkrabbrl het Recht.

Mny dromt immer van Makens; un woher
kummt t? VWoo ick gaah, un ſtaah, daa denk'“
ick an dee Haagelskrot'n.

ffpaff. Kykt miaal dee Schol
meeſter grynt, aß 'n Voß. He
het g'wiß ook mann'gmaal ſo!ne
ſchelmſche Gedank'n.

Dreehaar. Laat du man 'n
Scholineeſter met Freeden.  De dromt van luter
Bibeln, un Geſangbokern.

Kribbelkrabbel. Ne, dat laat ick braaw
blywen. Mny dromt dok wol miann'gmaal
van ſchmuck n Makens. Ooh! dat iß
doch gaar to ſot!

Dreehaar. Je, Vadder Rribbelkrabbel!
Heſt
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Heſt du ook noch ſo'ne Faxen in Kopp? Du biſt
jo'n Stuck vanGotts Wort: un heſt dyn' Fru.

Kribbelkrabbel. Jck doh't jo man im Droom.

Piffpaff. t iß ook waahr. Wat geht dy
Syn Dromen an? Wenn he nu ook 'nmaal,
im- Schlaap, 'n Maken leew het? Daavan
werd he keen'n Pukkel krygen.

Dreehaar. Jm Schlaap? Jaa, paß man
up! HNe probeert 't ook wol, wenn he nich
im Schlaap iß. Jck hebb n gens belur't.

Doch, hſh!
Piffpaff. Schwieg du doch ſtill, Dreehaar!
Du heſt't hinner n Oh'r.e Fuſtendick.
heemkengryper. Na, hebb'n Jy nu utgehaaſ“

leert? laat't my doch myn'n Droom vertellen.
t ſind keen' Narr'nspußen.

Kribbelkrabbel. Vertell' man. Wy will'n
by recht upmerkſaam tohor'n.

Seemkengryper. 't kamm my, im Droom,
ſo vor, aß wenn unſ'r leew'r Konig hoch in'n

Wolk'n ſchwew'te, un hadd 'n grot'n Palmtwyg
in r link'n Hand, un in 'r recht'n Syn'n blank'n
Deeg'n. Veel duſend Menſch'n langt'n naah'm
Palmtwyg, un repen: „Den Palmtwyg will'n
„wy hebb'n, nich't Schwerdt.“ De

Konig neegte den Palmtwyg heraw; un up een
maal kamm in grot'r Draake, de woll' Em 'n
Palmtwyg wegryten. Awer de Konig heew den

F 2 Draak'n
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Draak'n midden van 'n anner: leet Sick up d' Erd'
heraw; ſtak den Palmtwyg in d' Erd', un 't word
ſo'n grot'r Boom, datt all' dee Lud', dee naah'm
Palmitwyg g'laungt hadd'n, unner em ſitt'n kunn'n.
Daa ſett'ten ſee ſick all' unner'n Boom, un ſung'n

dat Leed: „Nun danket alle Gott r2c.“ ?n
Hovpen Engelkens bracht'n'n Tron, de waß met

lut'r Kranz'n van Roſ'n behang'n. See ſeit'ten
dben Konig drupp, un flogen met Em dorch dee
Luft. Dee Lud reepen all': „Ach, leew' Engel
„kens! neymt doch den Konig noch nich van
„r Welt. wy keyg'n jo ſo'nen god'n Konig
„nich wedd'r.“ Dee Engelkens antwort'ten:
„Noch nehmen wir Jhn nicht von Euch.
„Wir tragen Jhn nur nach SansSoucy, wo
„Er noch lange leben, und, als Euer Vater,
„fur Ruere Wohlfart ſorgen wird.

Rribbelkrabbel. (wiſcht ſick der Oog'n) Du
maakſt met dyn'm Droom, datt een'r ween'n mutt.

Dreehaar. Jeck hebb' in langer Tyd nich ge
weent; awer de Droom iß my to beweglig.
(Em loopen Thranin ower dee Backen.)

Ppiffpaff. Wat helyt dat Twingen? 'n oll'r
Huſaar kann ook wol 'nmaal, ut Leew' vor ſyn'n
Konig,'n Paar Thran'n vergeet'n. (He wiſcht ilek
ook b Doagcul.)

Kribvbelkrabbel. iß awer doch vorwaahr
'n ſchnaakſcher Droom. Wenn dy dat alles
ſo gedrom't het

Heem
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Seemkengryper. Jck will nich Zeemken—

gryper heet'n, wenn 't nich waahr iß!
Dreehaar. Du brukb'ſt dy nich to vermeeten.

Wy glowen “t dy up dyn Wort.
Heemkengryper. Un weet'n jh wol, wer

my den Droom utgedud't het?

Kribbelkrabbel. Na, wer denn?
Seemkengryper. Dat raatht 'nmaal.
Kribbelkrabbel. Doch nich 'n olt Zigoner

Wyw?
BZeemkengryper. Met 'n ZigonerWywern

hebb' ick nuſcht to dohn. Dee log'n een'm'n Hals

vnll. WMuyn Schwieg'rVaad'r het my den
ganz'n Droom haarkleen utgeleggt.

Kribbelkrabbel. Ooh! ſegg' uns dee Utleggung.

Gremkengryper. He ſeggt: „Datt unſ'r
„leew'r Konig ſo hoch in'n Wolk'n geſchwew't het,

adat bedud't: Datt Syn' Macht, un Herrlichtkeet
vnoch immer hoh'r ſtyg n werd.

All' toglyk. Dat gew' Gott!
gzeemkengryper. „De Palnitwyg in Syn'r
link'n Hand, un de Deeg'n in Syn'r recht'n
„dat ſall to verſtaahn gew'n: datt He, aß n grot'r,
„macht'ger Konig; Krieg, un Freed'n in Syn'r
„hand het; datt't man up Em ankummt.“

Au' toglyrk. Jaa, dat iß ook waahr!

F 3 Zeem
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Heemkengryper. „Dee veel duſend Lub', dee

„naah'm Palmtwyg lang'n, ſtell n dat grote Ver
„lang'n vor, dat all' Lub naah mgFreed'n hebb'n.“

All' toglyk. Wy ook, wy oot!
Seemkengryper. „Datt de Konig den Palm

„twyg up d' Erd' heraw neegt, dgt iß ſo veel, aß:
urhe will gern'n Freed'n wedd'r herſtell' n.“

Au togiyk. De allerieewſte Konig! Jaa,

dat will He!
Heemkengryper. „De grot  Draal', de Em

„n Palmtwyg wegryt'n woll', mag wol 'n boſ'r
„Menſch ſhn, de den Freed'n to hiunnerdryw'n ſolt.

All' toglyk. Dat kann imm'r moglich ſyn.
geemkengryper. Datt de Konig den grot'n

„Draak'n midd'n van 'n ann'r heew, dat zielt
„daarup: datt He, met Syn'r Macht, all's, wat
„n Freed'n verhinnern kann, ut in Weg' runrn
„werd.“

All' toglyk. Gott help Em!
Seemkengryper. Datt de Konig den Palm

„twyg in d' Erd' ſtak; datt daadrut ſo 'n grot'r
„Voom word; datt ſick veel duſend Lud unner'n
„Boom ſett'ten, dat bedub't dee Roh', un Sicher
„heet, dee uns de Freed' wedd'r bring n werd.“

All' toglyk. Kumm doch ball, du leew'r Freed!

Beemkengryper. „Dat Dankleeb, dat deer
„ekub' ſung'n y nu, dat kon'n jy lycht be

gwyp'n,
J
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„gryp'n, wat dat heet'n ſall. Werd'n wy, wenn
„uns Gott Freed'n giwt, nich ook ſingn: Nun
„danket alle Gott?“
All' toglyk. Met duſendFreed'n will n wy't ſing'n.

Seemkengryper. De Tron, den dee Engel
„kens bracht'n, de met Roſenkranz'n behang'n
„waß, un up dee ſee den Konig ſett ten, iß'n Waahr

gteek'n, datt unſ'r Herr Gott unſ'rn Konig leew
„het; datt he Em ſyn' Engelkens ſchickt, un datt
„He, met eer' Hulpall's glucklich utfohr'n werd.“

All toglyk. Alles, alles, met Gott's Hulp'!
Beemkengryper. „Wat dat Oewrige bedud'n

„ſall, dat hebb'n jb dee Engelkens dutlig g'nog
g ſeggt:“

All' toglyk. Frylig, frylig! All' Unner
daahn'n word'n huln, un plinſ'n, wenn Gott
unſ'vn Konig ſo ball van 'r Welt nahm'.

Seemkengryper. Daavan iß dee Red' noch
nich. He mutt noch nich ſterwin. Jck
meen' inan, datt der Engelkens antwort'ten: „Sre
„drog'n den Konig naah Sans-Soucy. Daa ſoll'
„He noch lang lew'n, un aß'n Vaater, vor Syn
„Unnerdaahn'n ſorg'n.“

An' toglyk. Amen! Amen! Gott gew
datt't waahr werd! (Eee wiſch'n ſick d' Oog'n)

Kribbelkrabvbei. Aah, Vadder Zeemkengry
per! vertell' uns oft ſo'ne Drom. So wat hor'

ick gaar to gern. Jck woll dy d' ganz
Nacht tohor n.

geem—



c

48 Polit'ſche Geſprake, ower'n Krieg.

Heemkengryper. t kann ſick wol fog'n,
datt my 'n maal wedd'r ſo wat dromt.

Kribbelkrabbel. So'ne Drom mußt du jo
nich vergeet'n

Heemkengryper. Wenn myn Droom in

treft daa heſt du myn' Hand ick laat
'ne nye Altaardeck' maal'n.

Kribbelkrabbel. Laat, leew'r dem arm'n
Stumper, dem Piffpaff,'n nyen Rock maak'n.
De arme Schelm mutt im Winter ſo freer'n.

Zeemkengryper. Ook datt! Piffpaff!
du krigſt 'n nyn Rock.Piffpaff Wenn man dyn Drooin intreft ick
will gern noch met myn'm oll'n Kittel loopen.

Nachricht an das Pubukum.
J Aus gewiſſen Urſachen, die man jetzt nocn nicht

anzeigen will, die aber Derienige, welchen ſteanae
hen, wohl in ſeinem Gewiſſen finden wird, miilht

der Verleger dieſer plattdeutſchen Wochenſchrift
den geneigten Liebhabern derſelben bekannt, daß ſelJ0 Linden, imſchwarzen Bar, im Bergemanniſchen. Hauſe und bey
einigen Freunden deſſelben, in der Stadt, zur Bez
quemlichkeit der Leſer, (ebenfallgim Hauſe,) auf eine
rechtmaßige Art, zu haben ſind; und dafß ſie,

I

auch im Frieden, ununterbrochrn ſortgeſetzet wer—

den ſolleu.



Polit'ſche Geſprake,
ower'n

Kritetg;to'm Tydverdryw vor Olt, un Jung.

Dat ſoöwente Geſpräake.
Den woten April 1719.

u

Heemkengryper, Kribbelkrabbel,
Dreehaar, Piffpaff, un Hottguh.

mkenaryper. Wat doch vor
ſchnaat'ſche Lud in r Welt giwt!
Jck kann my ord'ntlig drower argern.

Kribbelkrabbel. Jh dy all
wedd'r wat nich recht. Du biſt
oller Brummbart.

gryper. Hml 'n Brummbaart?
rummbaart? Ick nich.
haar. Jaa, jaa! De Scholmeeſter

het Recht. Du heſt ook inm'r wat
to krateln, un to brameln. Wat
iß dy denn nu all wedd'r in di Queer

gekaam'n.
Heemkengryper. Red't Jy man. Jhy ſind

all' Beed' ſo'n Paar Kund'n, dee imm'r fyw ge

G raad
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raad ſyn laat'n. Du, Vadder Rribbelkrabbel!

du heſt dyn'n Wirrwarr met dyn'n Scholkin
nern. Du dankſt Gott, wenn du dee Balg' vam
Halſ' loos biſt, un Dy'n Beetk'n verpuſt'n kanſt.

Un Dreehaar dat iß nu vollends ſo'n
Kywitt, ſo'n Quappſteert. De lewt in't Gelag
h'rin. Wenn he man Brodt, un Fleeſch, un Beer,

un Branntwyn, un Makens het. Dat Oewrige
geht Em nuſcht an. Met my iß dat 'n ganz
ann'r Ding.

Dreehaar. Du khykſt all's met twee Oog'n
an. Nich waahr?

Heemkengryper. Frylig! un eh'r ick
kyke, wiſch' ick my dee Oog'n ut, datt ick recht

kyk'n kann.
Dreehaar. So maak 'ick“t ook.

Heemkengrypeer Jaa, wenn du d'n
Makens naah d'm Buß'n, un naah d'n Waad'n
kykſt. Du Schlyker! ſchwieg jo ſtill.

Dreehaar. Hor 'nmaal, Vadder Rribbel
krabbel! wat unſ'r Schulte nich pludern kann.

t geht em ſo glatt vam Mul weg, aß wenn
t geſchmeert war'.

Kribbelkrabbel. Laat dy dat nich
WÏ wunnern. He leſ't ook all' Aviſ'n,

un alle Wochenzeddels, un alle
S/

Eul kann.Schnurrpypeu, dee he man updryw'n

Heem
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Beemkengryper. Jhß dat nich beet'r, aß

wenn ick myn Geld verluleyt,, un verdumm—
leerte! Du kopſt d'n Makens vor een'n
Puß, nn datt ſee dy 'n Beetk'n krabbeln laat'n,
Halsdol'r, un Tug to Lyw'kens. Dat mußt' my
gehog'n! Daavor kop' ick my leew'r Aviſ'n, un
ann're hupſche Bok'r.

Dreehaar. Dat werd dy ook nich veel helpen.

Du biſt 'n Bur, un blywſt'n Bur; un wenn
du ook noch ſo veel in 'n Aviſ'n ſtodeerſt: ſo werſt
du doch dyn Daag nich 'n Preeſter werd'n.

Heemkengryper. Du red'ſt, aß'n End'ken
Talglicht. 't helpt my doch ſo veel, datt ick weet,

wat in 'r Welt paßeert.
Dreehaar. Myn leew Vadderken!? du weetſt

nich'n Strich mehr, aß wy weer'n.
Seemkengryper. Dat war'n Blocksſtreech!

Jck ſoll nich mehr weet'n, aß Jy?
Dreehaar. Ne, nich'n Sonn'nſtoow mehr.
Zeemkengryper. Na, nu ſegg my 'nmaal:

wat paßeert in Teſchen.

Dreehaar. Jn Teſchen? wo dee
Geſandt'n am Freed'n arbeed'n?

Beemkengryper. Jaa!
Dreehaar. Dat weetſt du ſo wen'g, aß ick.
geemkengryper. Dat mußt' nich good ſyn.

't ſieht jo utdrucklich in'n Aviſ'n.

G 2 Dree
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Dreehaar. Jn wat vor Aviſ'ni
HSeemkengryper. Jn 'n fremden.

Dreehaar. Sindb dee Auviſenſchrpwers in
ſchen geweſt?

Seemkengryper. Dat wol nich: awer
krig'n doch Breew' ut Teſchen.

Dreehaar. Van d'n Geſandt'n?
Seemkengryper. Van d'n Geſandt'n nich;

amwer doch van annern Lud'n.

Dreehaar. Dee Geſandt'n ſeggen 't wol d'n
rn Lud'n, wat ſee unn'r ann'r vorhebb'n?

Seemkengryper. Hm! dat iß ne ſchnaak
Fraag'. Dee Geſandt'n mot'n jo ſo lang'
heemlig holl'n, bett 't vorby iß.

Dreehaar. Na, woher weeten 't denn dee
rn Lud'? See konen 't ſick doch nich ut

Fing'r ſug'n; un ook nich ut'r Luft gryp'n.
Seemkengryper. Dat weet ick wol; awer
boren 't ook wedd'r van annern Ludin

Dreehaar. Un van wem horen it denn dee
ern Lud'?

gZeemkengryper. Hor 'nmaal, Dreehaar!
Narr kaun mehr frag'n, aß teyn Klog'n ant

d'n kon'n.

Dreehaar. Werd' nich boſ' Vadderten! Jck
dy man bewnſ'n, datt du ut Teſchen nuſcht

mehr
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mehr weetſt, aß wy weet'n. Alls, wat dee
Lud' ut Teſchen ſchryw'n, dat ſind Moth
maaßung'n. Wat Gwwißes kon'n ſee nich
ſchryw'n: denn ſee weet'n ook nuſcht.
Daa ſtaahn ſee, un kyk'n dee Geſandt'n, wenn
ſee utfohr'n, met grot'n Oog'u an, un willen
t ut eern Geſichtern h'rutkyl'n: ow de Freed
ball ſyn' Richt'gkeet hebb'n werd. Un wenn
ſo 'n Herr 'nmaal 'n Beetk'n upgerumt iß,
un 'n frundlig Geſicht maakt: denn denk'n ſee
glyk: „Aah! nu iß richt'g.“

Heemkengryper. Du red'ſt hut ſo oltklok,
aß wenn du 't recht verſtund'ſt.

Dreehaar. Jck verſtaah nuſcht, gaar
nuſcht; awer ick ſtell t my ſo vor; un my
ducht, ick werd' wol Recht hebb'n.

Kribbelkrabbel. Du heſt vorwahr Recht.
Zeemkengryper iß gaar to lychtglowig.

He denkt: „All's, wat in n Aviſ'n ſteht, dat
„mutt ook waahr ſyn.“

Seemkengryper. Wat ſall een'r denn glow'n?

Dreehaar. Weetſt du wat? Vadder! Ick
glow, de leew' Gott werd all's good maal'n.

Seemkengryper. Dat glow' ick ook; un
daarum argr' ick my, datt t Lud' giwt, dee
all ganz, un gaar an 'm Freed'n twyweln.

piffpaff. Jck hebb' Ju ſo lang' togehort:
laat't my ook n Wortken metſpreken.

G 3 Beem
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Heemkengryper. Na, wat meenſt du denn?

Twywelſt du ook an in Freed'n?

5 piuffpaff. Jck twywle nich dran;
awer 't werd my ſo lang'.

Dreehaar. Dat hebb' ick oot

i »ſod dch ua geſeggt. t in o nu a
een un twintig Daag', datt dee

Geſandt'n dran gearbeed't hebb'n. b

Piffpaff. Un in een un twintig Daag'n
kaun all veel utgemaakt werd'n.

Seemkenaryper. Kinner! dat ſegg'n Jy ſo.
Bedenkt doch nmaal: 't iß jo keen Klee

nigkeet. Wenn ſick man'n Paar Bur'n, dee ſick
J ower 'n Stuck Plogland, od'r ower'n End'ken

Weeſe ſtryd'n met nann'r verglyk'n ſoll'n: wat

maakt dat nich vor Ueriſtand'?
Dreehaar. t iß ook wol waahr. Jck will

doch nich glow'n, datt wat daahinn'r ſteckt?

Piffpaff. So veel weet ick wol, datt unſ'r
gnadigſte Konig nuſcht Arg's im Sinn' het. Wenn
He een Wort ſeggt, dat iß ſo god, aß: Amen in 'r
Kerk'. Wenn He ſeggt: „Jck will Freed'n maak'n:
„ſo iß't ook gewis ſyn .heel'ger Ernſt. Van Kun

„kelfuſ'n holt He nuſcht.“
J Seemkenaryper. Wenn dee annern Potenta-

ten ook ſo dentk'n, un wenn Gott ſyn'n Seeg'n

I

J giwt: ſo denk' ick, datt dee leew Freed' ball, wedd'r

Piff
it

io uns kaam'n loerd.
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Piffpaff. Dat will my nich gefall'n, datt d

Aviſ'n wedd'r van Kriegsanſtalt'n ſchryw'n.

Dreehaar. Vat wat vor Kriegsauſtalt'n?
Piffpaff. Dat heb' ick ſo ewen nich beholl'n.

My ducht, dee Hamborg'r ſchreew'n vor acht Daa—

g'n: Dee berlinſch'n Schriyd'r ſoll'n twee duſend
Mondirung'n vor dee Frybataljons maat'n.

Dreehaar. Jß dat gewis waahr?
Piffpaff. Jn 'n Albiiſ'n ſteht t. Jck hebb

t met myn'n Oog'n geleſ'n.

Dreehaar. Dat war' keen aood Teek'n.
Heemkengryper. Vor? eerſte glow' ick noch

nich, datt't waahr iß. Jck hebb' 'n Bolk'nkund
in Berlin, dat iß 'n Schnyd'r, 'n ganz'r
Schnyd'r. De draagt ſyn' ſammt'nen Hooſ'n,
ſyn' ſyd'nen Strump, un ſulwerne Schnall'n.
All' acht Daag' krieg' ick n Breew van Em;
un He het my daavan, wat Piffpaff ſeggt, noch
nůſcht geſchreezw'n. Vor 't tweete: wenn 't
ook waahr war': ſo iß datt noch keen ſchlimm Teek'n.

 F Bottguh. Help Gott! Vedder

5 hungert, aß 'n Wulf.
Hheemkengryper. Nuſcht Nys?

Hottguh. iß noch all's ſtill.
Heemkengryper. Wat paßeert in Teſchen.
Sottguh. Dat weet ick nich.

Heem
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geemkengryper. 't geht doch noch all's god?

Hottguh. See ſegg'n jo, datt de Congreß
noch inuner vorwerts geht.

Heemkengryper. Jß dat gewis?
Hottguh. Ganz gewis. De Freed ſall

ook ſo god, aß richt'g ſyn. 't liggt man noch an,
'n Paar Punkt'n. Unſ'r gnadigſter Konig, un
de Kaiſer ſind all met 'nann'r een'g.

Seemkengryper. Wenn dat man iß! dat
ſind jo dee Beed'n Vornehmſt'n.

Kribbelkrabbel. Dat denl' ick vok.
Bottgub. Hebb'n Jy Luſt, to wedd'n?

Geg'n Pingſt'n iß alies rken, un klaar.

All' toglyk. Gott gew', datt du waahr red'ſt!

Dew'r acht Daag merd dat acht' Geſpraf
utgegewen.



Polit'ſche Geſprake,
ower'n

Kritg;to'm Tydverdryw vor Olt, un Jung.

Dat achte Geſprake.
Den »7ten April 1775.

Heemkengryper, Dreehaar, Kribbel—

krabbel, Piffpaff, un Hottguh.
emkengryper. Na, wo iß't denn met

dy? Vadder Scholmeeſter! Du heſt
uns jo lang keen Rymkens vorge
leſen. Will 't nich mehr ſo recht
gaahn met'm Rym'n? Odr
heſt du keen' Luſt? Wenn ick ſo'n'

'n kunn': ick rymt' Dag, un Nacht.
ehaar. 't iß'n ful'r Dagbeew. He

weet, datt wy ſyn Diug'r ſo gern
Whor'n; un doch doht he uns den

Gefall'n nich. —'t kann em jo aaar
 keen' Moh maat'n. So'ne Krot'n

Kribdelkrabbel. Na, ſo probeer' nmaal!
Du kannſt bett an n jzungſt'n Dag ſchuddeln; un
werſt doch keen' hrut ſchuddeln.

H Heem
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Seemkengryper. Jck glow't ook nich, Vad
der Dreehaar! Dat Rym'n iß 'n ord ntlig Hand
werk; un ick hebb' my ſegg'n laat'n, datt t by'm
Rymk'nmaakerhandwerk ook Lehrjungens, Ge
ſell'n, un Meeſters giwt. Jck hebb  all ſo oft
verſokt, wat to rym'n. Jck hebb' wol hunnert
maal d'n Fing'r an d' Naf' geleegt; wol hunnert
maal myn' oll' Plattmutz' up'm Kopp h'rum ge
dregt; un't woll' doch nich gaahn. Knapp kunn
ick dee dree Zyl'kens to recht krig'n:

3 h zeht et my glyk krumm, un ſcherw;

Set my man myn Wywken
leew:

Je, ſo ſall my nuſcht ver
dreeten.

wat kann nich een Puß ver
ſoten!

Straabelt ſee dee Bakken my;
Seggt ſee: „Stoffelken! an Dy
„zangt myn Zert;, an Dy alleene.“
Juch! dat dringt dörch Mark, un Brene!

weer' ick vornehm; weer' ick ryk;
weer' ick groten herren glyk:

Schaad
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Schaad' wat, wenn ick ſee nich hadde!
Furſt bin ick by eer im Bedde.

v H9 2Dreehaar. Dat heſt du geuaakt?
Heemkengryper. (oruynt unner n Baart)

Du horſt 't jo.
Dreehaar. Dat iß (met Verlowt!) nich

waahr. Wenn du ſo rymen kunnſt: du
hedd'ſt all lang' dyn' Schult'nſchaft upgegew'n,

un weerſt nah gereeſ't.
geemkengryper. Ne, ick mutt dy man dee

Waahrheet ſegg n. Dat Leed'ken het my 'n
goder Frund ut Berlin g'ſchickt. Daa ſall ſick oot
'n Mann upholl'n, de ſo'n Rymkkens maak'n kann.

Dreehaar. Datedacht' ick doch wol.
GZaeemkengryper. Wenn ick nu ook ſo'ne
Rymkens maal'n kunn': worum ſoll' ick naah

reeſ'n?
Dreehaar. Je, daa kunuſt du dyn Brodt,

up' 'ne lychte Aart, verdeen'n.

H 2 HSeem
Wenn ſick ſo 'n Kunſtpoper, od'r »u ann'r Speel
mann, drow'r maakte, un up ditt Leed'ken eene
Woſ' utgrowelte, daat ſoll nich ſchlimm kling'n.
Jek weet wol cen'; amer dee ik gaar to oltfrank'ich.

J De Plattdutſche.
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Seemkengryper. Met Rym'n?
Dreehaar. Jaa, frylig! Glow' niy man

dee Rymk'nmaakers ſtaahn ſick daa recht good.

Heemkengryper. Wenn ſee gode Fot' hebb n.

Dreehaar. Ne, ne! oohn' Kortwyl!
Daa maak'n ſee Rym' up Hochtyd'n, up Be
grawniß', up Geburtsdagg', up Naamens
daag', up Verlowniß', to'm Nyen Jaahr',

allerhand Ryme, to'm Lach'n, un to'm
Ween'n, Leederkens to'in Sing'n, un to'ni
Schling'n; un ſee laat'n ſick ducht'g betaal'n.

 piffpaff. Jaa, dat iß waahr!
ſatteue Jck hadd 'n Vedd'r unner'n Hu—

ſaar'n. De leet ſick'n Paar Rym

ng

kens up ſyn' Brut maak'n.
“Mußt' he niich'n Daalr gew'n ?c

Fing'r lang.
 Krihbelkrabbel. Dat iß noch wolſeel.
Zec ?n recht'r utgelehrt'r Rym

k'nmaker lat t ſick wol'n Dutkaa
t'n, wol 'n Piſt'lett betaal'n,

Dreehaar. Wat meenſt du? tenatyper! dat weer ſo?'n ge—
funu'n Fret'n vor dy. Du hollſt ſo nich veel vam
arbeed'n.

Zeemkengryper. Du biſt'n vller Faxenmeaak'r.

Dree
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Dreehaar. Vadder Kribbelkrabbel! kunn'

dy jo utlehr'n. He iß jo ook'n Rymk'nmaak'r.
J

Kribvelkrabbel. Jck kann alleen nich veel
awkrig'n. 't werd my ſur g'nog, wenn ick'nmaal
wat rym'n will. Daa hebb' ick 'n Ding in
er Taſch', datt het my veel Koppbrekens gekoſt't

Dreehaar. Aah! wyſ' 't 'nmaal.
Kribbelkrabbel. 't dogt nich veel.
Heemtkeng. Na, ſo wyſ't doch. Wat iß't denn?
Kribbelkrabbel. 't iß n Mark'n, van

twee Aadlers.
Heemkengryper. Dat mußt du uns vorleſ'n.
Dreehsar. Laat dy man nich lang' nod'

gen. Jek weet doch wol, datt dee Rym
'nmaakers eer' Schnaak'n gern vorleſ'n.

Kribbelkrabbel. Jy mot'n ſo vorleew nehm'n.
He langt?n Papeerk'n ut 'rTaſch', un langt an, to leſ'n)

Een Mark'n van twee Aadlers.

Ei Aadler hadde ſick, by ſynen
jungen Jaahren,

I Im Fleegen ſehr geöwt.
C(RKeen Aadler flog ſo hoch.) Be hadd' ook

verl erfaahren;
Un oöwerall wordgee geehrt, geforcht't, geleewt.

Doch wyl Ze dwer all' dee Aadlers wegge
fioogen:

So kykten Em, met nyd'ſchen Oogen,

H 3 Doe
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Dee Naabers an.
Be kehrte ſick nich dran:
Denn Se waß ſtarker, kloger, groter,
Aß all' dee Aadlers. Ze verſtund ook beeter.
Wat ſick vör Aadlers ſchikt;
Un daadoörch waß et Em gedluckt,
Datt gze all' Syne Fynd' betwungen,
Un ſick hoch öwer ſee geſchwungen.
Een junger Aadler leggt et Em ſo naah,
Datt zze nich anners kunn', aß ernſtlich met

Em ſpreken.
„Du mußt (ſeggt' Se) dat Recht nich bogen,

ook nich breken.
„Zolt Freeden; oder ick bin daa.“
De junge Aadler leet ſick nich verbeeden.
he unnerbrak den ſöten Freeden,
De tuſchen Breden lange Tyd geſchwewt;
Un, wonaah He geſtrewt,
De Stryd, kamm Em ſtraks ower'n

Bals. Be woll ſick wehren:
Denn Stryd waß Syn Begehren
Doch Se waß noch to jung, den Ollen to

berwingen.
Et woll' Em keene Liſt, keen Anſchlag recht

gelingen.
Dee annern kykten to;
Un twee beredten ſick, den Freeden, un dee Roh,

Up eene gode Att ball wedder hertoſtellen.
Dat Oewrige will ick hernaah vertellen.

(Keribbeltrabbel ſteckt ſyn Padeerken wedd'r
in dee Caſch'.)

Heem
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Heemkengryper. Jß 't all ut?
Kribbelkrabbel. Jaa, vor dittmaal.
Dreehaar. Wat dat nu vor Streeche ſind?

Midden im Leſen horſt' du up.
Kribbeikrabbel. Jck mutt wol uphoren. t

ſteht jo nuſcht wyder up 'm Papeer.
Heemkengryper. Wennehr werſt du uns dat

ann're vorleſen?
Kribbelkrabbel. Dewer acht Daag'.
Heemkengryper. Holt ook man Woort!

Dat ſegg' ick dy.
Dreehaar. Jck ſchent' dy keen Kroos Beer

mehr in, wenn du ower acht Daag' nich dat
ann're metbringſt.

Kribbelkrabbel. Je, ick woll' dat ganze Ding
fir, un fert'g maakl'n. gieng oot recht raſch.
Dee Rym' feel'n my to, aß m Elel dee
Schlag. Awer daa kamm myn' Fru, un
ſeegt': „Wat ſitr'ſt du daa, du ful'r Hund?
„un verderw'ſt dee Tyd met dat blir Schrywen?
„Scheer' dy up 'n Hof, un hau Holt. Jck mutt
„'n Ketel met Waat'r upſett'n, un'n vaar Hemd'n
„utkoddern.“ So geht 't! Wenn ick Tod
hedd'; od'r, wenn myn' Fru my Tyd leet': ick
woll' mann'gmaal techt veel Rymkens maak'n

Heemkengryper. Dat Marl'n muttſt du doch
vollends fert'g maak'n.

Kribbelkrabbel. Jck werd' wol ſeh'n, datt
ick nmaal 'n Paar Stund'n awſtehl', wenn myn'
Fru ut Klatſch'n geht.

Dreehaar. Het ſee ook dee Krantheet, datt
ſee ſo gern klatſchit?
Kribbelkrabbel. Jaa, dat ſind eer' beedin

grot ſten Fehler, datt ſee ſo gern nippt, un kaalelt.
Dreehaar. Laat ſee nipp'n! Wenn ſee ſick

man nich benippt.

Krib
S—

i
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Kribbelkrabbel. Dat kommt ook wol. Up Hoch
tyd'n, un Kinnelbeer iß ſee gemeeniglig bedrunk'n.

Dreehaar.  iß doch noch bret'r wenn ſick dee
Fru bedrinkt, aß wenn ſee met annern ſchammreert.

Kribbelkrabbel. Scharmeert wiſt du ſeggn.
Eent iß ſo dull, aß 't ann're.

Heemkengryper. Hſcht! daa blaſ't een'r
up 'n Poſthorn.Dreehaar. 't werd Hottgüh ſyhn.

Heemkengryper. t' iß awer nich ſyn Geblaaſe.
SHottgh blaaſ't nich ſo lobbrig.

Dreehaar. He iß 't jo doch.
Heemkengryper. Denn iß he gewiß verdreetlig.

Decechaar. He denkt: „Vor dee Bur'n iß't god
g'nog.“

Heemkengryper. ESo dacht' unſ'r oll'r Pree
ſter ook. Het he uns nich mann'gmaal pur
Spruch' vorgebed't?

Dreehaar. SGuhſt du, datt ick Recht hebb'?
Daa iß Hottguh.ttguh. Jaa, hier bin ick, met Kyw,

un Sesf.
Heemkengryper. Briugſt du uns

den Freed'n met?
Hottquh. Eh'ſter Daaags!
Heemkenaryper. Alſo iß t noch

nich to im Stand'?
Hottauh. Noch nich; awer ball!
Henikengryper. Segg:any doch: woran liggt

't denn?
Hottguh. Dat kann ick Ju nich ſegg'n. Lopt

hen, naah Teſchen, un fraagt dee Geſandten.
Heemkengryper. Dat bruf' irk nich. Jck

kann 't hier ook erfaahr'n.
Hottguh. Na, ſo hebb't Geduld!



Polit'ſche Geſprake,

Kritgzto'm Tydverdryw vor Olt, un Jung.

Dat nynte Geſpräke.
Den aaten April 1779—

Mr
Heemkengryper, Kribbelkrabbel,
Dreehaar, Piſtfpaff, un Hottguh.

N BS emkengryper. Wat woll ick doch
ſegg'n? Vadder Schoolmeeſter!

heſt du dyn Verſpret'n geholl'n? Du

J Jweetſt wol.
Kribbelkrabbel. Du umcenſt

(He krabbt ſick hinner'n Oohr'u.) Jck mutt dy man

ſegg n
Heemkengryper. Kumm my man nich met

'r Vorklaag'. Dat ſegg' ick dy. Heſt du dat
Mark'n nich vollends torecht gemaakt, un recht

god utgeſtaffeert: ſo ryt ick dy ſo waahr, als
ick Zeemkengryper heete, dyne buxbomerne
Kladduſ' aw.

Dreehaar. He het jo keen up. Suhſt du
denn nich, datt he ſyn god Gericht Peltzmutz up het!

J Beem
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gZeemkengryper. Hier will ick ſee em ook

nich awryt'n. D'n Sunndag, up 'm Kerkhof,
vor all'n Lud'n.

haar. Biſt du doll? du keemſt
naah Spandow.

Zremkengryper. Worum nich
2  Aò  n

wenn ſee up m geeſtligen Kopp ſitt't, 'n  grod
Recht het?

Rribbelkrabbel. Wenn jh myne Pa
z rike nich ungetuſcheert laatn: ſo

maak' ick myn' Daag' keene Rym
kens mehr.

Seemkengryper. Du werſt doch
myne Kortwyl nich owel nehmen? Jck hebb 't
nich gewußt, datt dyne Marike ſo n grod Recht het.

Kribbelkrabbel. 't iß doch met 'n Burslu—
den nuſcht antofang'n. Mußt du denn ſo 'n
ehrwurd'g Ding;, idat ſo ne bornehme Frund het,
Marike heet'n?

Seemkengryper. Vornehme Frund'?
Dee Frundſchaft mucht' ick wol weeten.

Kribbelkrabbel. Ew'n de ſelw'ge Haardreß
ler, de myne Parike genaalt het ('t iß 'n klogr
Mann) het ook Parik'n met Knot'n, met Ham
melpot'n, met Schwanj n, met Haarbudels

Pari

J
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Pariken vor ryke Marktſchryers, vor grote
Taſchenſpeelers, un Duſendkunſtlers: un all'
dee Pariken ſind lywlige Schweſtern van myn'r.

gzeemkengryper. (uimmt ſon' Mutz' am.) So
ſind jo ook wol dee Kopp' von d'n ryl'n Marl—
ſchryers, van d'n grot'n Taſchenſpeelers, un Du—
ſendkunſtlers dyne Broder?

Kribbelkrabbel. Ne, Vadder! ſo vor.
nehm bin ick nich.

Dreehaar. Sind denn dee Adarkſchreyers,
un Taſchenſpeelers ook vornehme Lude?

Kribbelkrabbel. Je, frylig! Gee heb'n jo
ſchammreerte Rock' an, un blanke Hoth up'mKopp.

Dreehaar. Dat maakt 't nich ut. 't draagt
mann'ger'n ſchammreert'n Rock, un 'n treß gen

Hoth, dem 't nich tokommt.
Heemkengryper. t iß wol waahr. Jn 'r

Stadt loop'n ſo veel' met treß'gen Rock'n h'rum;
un wenn ick fraag': wer iß ditt? wer iß datt?

ſo hor' ick: 't i 'n Schryw'r; oder 'n Tane
brek'r; oder ſuſt een'r, de nich veel to bedud'n het.

Kribbelkrabbel. Laat dee Lud' draag'n watt
ſee will'n, un wat ſee betaal'n kon'n. Dat geht
keen in wat an; un du derwſt daarow'r keen Mul

geſperr maal'n.

Beemkengryper. Jaa, wenn ſee't betaal'n
konn; awer, wenn ſee't borg'n

J 2 Krib-
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Kribbelkrabbel. Denn ſind ſee nich klog.
Heemkengryper. Dat iß recht!

Kribbelkrabbel. 'n Kittel van Werp, wenn
ick'n betaalt hebb', iß my leew'r, aß'n Rock miet
Treß'n, den ick geborgt hebb'.

Heemkengryper. So gefollſt du my.
Kribbelkrabbel. Awer, wat helpt dat

ſabbern?  kehrt ſich doch keen'r dran. Jck
mutt ju man up'n annern Diſchkurs bring'n.
Dat Mark'n van twee Aadlers hebb' ick
nich kon'n torecht krign

Zeemkengryper. Du ful'r Schlinkſchlank!
Kribvbelkrabbel. Schimp' nich, Vadder! “t

iß nich myne Schuld. So 'n Ding will Tyd
hebb'n; un dee hebb ick juſt nich gehat.

Drechaur. Jck dacht', du hadd'ſt imnier Tyd.
Du derwſt keen' Howdeenſte dohn, nich plog'n,

nich droſch'n, nich Meß fohlr'n
Kribbelkrabbel. Mutt ick denn nich myn

Amt awwaard'n? Un dißie Woch' hebb' ick
veel to dohn gehat. Jetk hebb' mot'n up veer
Kinddopin Vadderbreew ſchryw'n. ZgJeed'r
Kind hadd' ſoßteyn Pathen.

Beemkengryper. Soßteyn Pathen? dat
ſind ook ball to veel.  weer' jo wol an dree
g'nog.

Krib
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Kribbelkrabbel. Dree gew'n jo nich ſo veel
Pathengeld, aß ſoßteyn. Nu bedent'  nmaal:
veermaal ſoßteyn find veer un ſoßtig.

Dat will all geſchreew'n  ſyn.
Zeemkengryper. Up dee Aart heſt du hut

gaar keen Rymkens by dy?
Kribbelkrabbel. Jck hedbb ſo vor d' lang

Wyl' 'n Leed' ken gemaakt.

Dreehaar. .t mag ſyn, wat t· will.
Kribhelkrabbel. t iß ſo wat vor Vadder

Piffpaff'n, ſo'n Nachtwacht'rleed ken.
Piffpaff. (i met ſon'r Ap im Mul am Kamin

für inheſchlaap'n. Aß he ſon'n Naam'n dbort, waakt be
up, rvywtſſieken Schluap utn Ooghen, reckt ſick, un feegt:)
Wat iß? Het 't alt teyn geſchlaag'n?

Zeemkeugryper. Ne, oll'r, braaw'r Hu
ſaar!  iß erſt halw; awer de Scholmeeſter
het 'n Leed'ken vdr dy geniaatt. Dat mußt du

doch hor'n.
Piffpaff. Jck denk Wunn'r, wat 't iß.

Wenn jy ſuß nuſcht weet'n: ſo laat't my ſchlaap'n.

Vlribbelkrabbel. Hor' doch olle Schlaap
heſundmutz! Een Nachtwacht'rleed'ken.

Piffpaff. Jck hebbe myne Leeder.
Kribbelkrabbel. Dat ſind all ſo'n' oll'n.

Piffpaff. Dee oll'n ſind mann'gmaal beeter,

aß dee nyen.

J3 Heem
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Heemkengryper. Du kannſt't jo met anhorn.

Piffpaff. Na, ſo treck' Draat, du Rymken
maaker! Schlaap'n laat'n jy my doch nich.

Kribbelkrabbel.

Een ganz funkel-naagel-ny't Nacht
wachterleed.

Mel. Ohne Liebr, und ohne Wein ic.

soört, wat ick Ju ſinge!J
Olt, un Jung, merkt alle drup,

wat ick Nyes bringe!
Ball werd all dee Zank, un Stryd,

Den wy nu noch horen,
Sick recht ſchmuck in guld'ne Tyd,

Un in Freed verkehren.

Maakt Ju keenen Rummer mehr.
Krieg, un Noth verſchwinnen.

Wat Jy wunſchen, werd Gehor,
By 'm Alimacht'gen, finnen.

Ball werd' ook, an dißem Ort,
(Glowt my!l) by uns allen,

Dat gewunſchte, ſote Wort:
Lreede! Lreed'! erſchallen.

Unner-
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Unnerdeßen ſchlaapt geſund!

Schlaapt bett an den Morgen!
Schlaapt Ju dick, un fett, un rund!

Schlaapt, ganz ohne Sorgen.
Teyn iß unſe Klocke. Tut!
Zort, un latt 't Ju ſeggen
Nuſcht kummt by dat Sorgen rut.

Aues werd ſick leggen.

Schiaapt! un wer een Wywken het,
Schlaap' in eeren Armen.

Beeter, aß een Dunenbedd',
Kann een Wywlken warmen.

Puß't ſee; knypt ſee; hebb't ſee leew;
Laat't Ju nuſcht verſchretkken!

Jck werd' waaken; un keen Deew
Sall im Schlaap Ju wekken.

Heemkengryper. Dat keed'ken pafieert; aawer

dat Mark'n van twee Aadlers gefeel my doch
beeter. Segg' my ninaal: wat bedud't
dee grote Aadler, de all' ann're Aadlers iin Flee

g'n owertreft?
Kribbelkrabbel. Dat kann ick dy nich ſegg'n.

geemkenaryper. Jck woll t raaden.
Jß t nich

Krib
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Polit'ſche Geſprake,
ower'n

Gao aevr l 1l6 9)9to'm Tydverdryw vor Olt, un Jung.

Dat teynte Geſprake.
Den tfien des Maymonats 1779.

Heemkengryper, Kribbelkrabbel,
„Dreehaar, Hottguh, un Piſſpeff.

S emtengryper. Freut Ju, Kinner
kens! Hier hebb' ick 'n Ereew ut
Berlin, de iß hunnert Daaler wert.

Myn Bolkenkind ſchrhwt my, datt

t nu ganz g'wis Freed iß.
ivbelkrabbel. Wenn dyn Bolken

 kind dy man nich wat wyß tnaakt.
 giwt ſo 'ne Windbudels,

der d'n Lud'n d'n Hals vull leeg'n.

iß keen Frund vam Leeg'n. He word't nich ſchry

win, wenn 't nich waahr war'.
Dreehaar. Du glowſt t alſo ook, datt t

Freed' iß! Du biſt jo ſuſt ſo hartglowig.
Awer wat een'r gern ſieht, dat glowt he vok iycht.

gZeemkengryper. Jaa, nu glow' ick 't.
Keeſ' 'nmaal den Breew, Vaddet Scholmeeſter!

du kannſt noch ſo hupſch fix leeſ n. Daa heſt'n.

K Kribe
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Kribbelkrabbel. (nimmt 'n Breew, un ſangt

an to leeſ'n.)
„Jmmanüel

 Dreehaar. Heet'ſt du denn Jmma
nuel? Vadder Schulte! Jck dent'

 du heet'ſt met dyn'n Vornaam'n:he
kopp Dat ſall jo nich unyn Naalu' ſyn. Tiß

ll Chriſtophel.
Seemklengryper. Du Schaaps

de Anfang vam Breew; un't mutt doch wol ſo wat
bedud'n. Jck hebb't all in veel n Breew'n gefunn n.

Leeſ' man wyder, Vadder Rribbelkrabbel!
Kribbelkrabbel. (fangt wedd'r an to leſ'u.)

Jmmanuel und Salutem!
Nn

„Hochgebietender Herr Schultze!
mkengryper. Holl 'nmaal 'n kleen
Beetk'n ſtill, Vadder Scholmeeſter!

Daa ſiehſt du, datt keen dumm'r
Duwel den Breeiv geſchreew'n het.
He weet doch jed'm ſyn'n Reſpect to

gewn.
Kribbelkrabbel. (arvnt ſo unnern Baart.)

Ja, ja, dat iß waahr!
Dreehaar. Awer, wenn du !t my nich owel

nehm'n willſt, Vadder Schulte! my ducht,
naah myn'm dumm'n Verſtand, dat kommt
dy nich to.

Heemkengryper. (tykt n ſo larr au) Wat
ſall my nich tokaam'n,

Dree
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haar. Datt een'r to dy ſeggt:
zzochgiebiethender zerrSchultze!

Heemkengryper. Kykt'nmaal
dee domlige Gans an! Bin ick
nich Schult' in Dorp He!

Dreehaar. Dat weet ick; un daavor werd
dy ook 'n jed'r erkenn'n.
—greemkengryper. (ſett't dee Hand in dte Syd'.)
Hebb' ick nich ow'r dee ganze Dorpfſchaft to gebee

dir? He!Drechaar. (cchuddelt met in Kopp, un ſchmun
zert ſo'n beetk'u hohn'ſch.) Dat wußt ick nich, Vad

der! To gebeed'n heſt du wol nich vel
Heemkengryper. (werd vwrig Wat?

Vck hebb' nich to gebeeb'n? WMorn dee Bur'n
fih nich pareer n?

Dreehaar. Jaa, wenn ſee will'n ſo god ſyn.

zeemkengryper. See mot'n wol; ſuſt
laat ick ſee in 't Loch ſteek'n.

Dreehaar. Na, na! wy will'n uns nich
ftryd'n, hochgebiethender Serr Schultze! Dyn

Hedder het Recht.geemkengryper. Un iß denn dat ſo'n gro
t'r Titel? Jck hebb' nmaal'n Mann g'kannt, to
dem ſeggt'n veel' kud': „hochgebietheuder err!

un he waß wyd'r nuſcht, aß'n ryt'r Mann.
He hadd' ow'r keen'n Menſch'n to gebeed'n. Syn'

Fru regeert' all's. He dorwi' nich mult'n,
So hadde ſee 'n in'r Flucht.

K 2 Rrib
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Kribbelkrabbel. Hollt all' beed' dee Muler,

un laat't my den Breew leeſn. (He laugt noth
nigal an to leeſ'n.)

„JImmanutel, und Salutem!
vHochgebiethender Serr Schultze!

„In Gott andachtiger Herr Vetter!
Dreehaar. Jaa, andachtig biſt du ß—

Dat mutt dy dyn arg'ſter Fynd naghſegg'n.
HZeemkengryper. Heeb' ick't doch g ſeggt.

Myn Bolkenfind weet wol, wat ſick ſchickt. t
arbeed't jo vor ſo'ne vornehme Lude. Peel!
Bedeent'n by grot'n Herr'n laat'n eere Strumpt
by om verſool'n. He het ook all vor'n Prok'
raat'r 'n Paar Buchf'n gemaakt.

Dreehaar. Jch wunſch' ein, datt he bpin
grat'n Mogul Lywſchnyd'r werd'n magi
wyl he ſo'nen ſchmukt'n Breew g'ſchrew'n het.
keeſ' doch den Breew, Vadder KRribbelkrabbel!

Kribbelkrabbel. Jh morin my vok nich
wedd'r ſtobrin. (e leeſet.)

Ewr. geſtrengen Herrlichkeit n
Beemkengryper. Dat hadd' he man konn

weglaat'n. Streng bin ick ew'n nich. Darow'r
kann feen'r llaag'n. Jck laat oft fyw g'raad
ſyn. Na, leeſ! man wpder.

Krihbelkrabbel. (teſ't woder) zhabe
ich dienſtſchuldig, und freundvetterlich, in tieft
uſtor Submißion, huldreichſt zu melden geru—
ehen wollen, und keintsweges gehorſamſt un

ateri
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aterlaßten konnen, meiner Schuldigkeit gemas,
„Ewr. Wohl: Ehrwurden hochgeneigt zu be

„richtenSHaremkengryper. Unnod'ge Kump'lment'n!
Jck weet doch wol, wer ick bin. (He ſtrokt ſick
met'r Hand ower'n Baart, un maakt ſe'n vornebhm
Geſicht aß 'ue Boſchlarern, wenn dee Makens to cer—,

Jgnad'ge Fru! ſeag'n. Unnerdeß'n ſieht een'r doch,
datt myn Vedder Lewensaart verſteht. leeſ

wyber.
Kribbelkrabbel. ckann ſick knar dat Lachen

nerbpt'n, odaß ich in hohe Erfahrung ge—
„bracht, welchergeſtalt, und wasmaaßen der
„Friede nunmehr wurklich zum Stande gekom—
men ſeyn ſoll. Sintemal, und alldieweil au

vmich, und an piele andere vornehme Herrr
vſchaften hierſelbſt, die ſichere Nachricht aus
adem Felde eingelaufen, daß die Friedens:
„punete wurklich ſchon unterzeichnet ſeyn ſol—
vlen, und der Friede ſelbſt eheſtens offentlich
„publiciret werden wird. Ewr. Hochveitere
„liche Wohlehrbahren werden die Ehre ha—
vben, in kurzer Zeit hieruber eine nahere Ret
aſolution von mir zu erhalien. Vor der Hand
»werden Dieſelben gehorſamſt belieben, dieſes
„mein hochanſehnliches Reſcriptum Jhrer un—
aterhabenden Dorſſchaſt unterthanigſt bekannt
nzu machen. Wie werden die lieben Baur
nern, die guten, ehriichen Miſtfinken

Drechaar. (ſchlaat met'r Hand up 'n Diſch, un
ſetingt up.) Wat ſchrywt de Kerl? Wy Bun

K J ren
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ren ſind Meßfink'n? So'nan Vedber heſt du?
Vadder Schulte! Wenn ick den. Bammel
ohr hier hadd, ick

Kribbelkrabbel. Laat my doch den Breew
erſt utleeſ'n. „jauchzen; wie werden ſie in
„die Hande klatſchen! Wornach ſich je—
adermanniglich zu achten,“

Signatum, ohnweit der Spree, par Terre,
im Keller, den 16ten hujus, neuen Styls,

Anno anoourxxix.
Bartholdus Cribrifacius,

r cq auf TeutſchL. sↄ.) Barthel Moſt.
Manu propria, eigenhandig

unterſchrieben.
Beemkengryper. Daa horſt du 't jo, datt

t Freed' iß.Dreehaar. Ja, im Breew ſteht't. Wenn

 man waahr iß
Heemkengryper. Hor', maak' my keen'

Vocksſtreech', un holl' myn'n Vedder, ſo'nen
braaw'n, gelehrt'n Mann, nich vor'n Logner;

ſuſt vertorn'n wy uns up t Lew'n.
Dreehaar. Mucht' he doch'n teynfach'r Logner

ſyn: wenn he man nich up de Bur'n ſo ſchimpte!
Heemkengryper. Wat ſchimpt he denn?
Dreehaar. Seggt he nich, in ſyn'm Breew':

Wy ſind Meßfink'n?
teen
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geemkengryper. Dat iß jo nich geſchimpt.

Dee Meß mutt uns jo Brodt bring'n; un der
Fink'n ſind jo ſo'ne nudlige Vogelkens.

Dreehaar. Wenn du vorleew nimmſt:
ſo kann ick 't my vok wol gefalle'n laat'n.
(He ſieht Hottguh'n kom'n.) Nu werd nnſ'r Stryd up
eenmaal'n End' nehm'u. Daa kommt Hhottguh.

Heemkengryper. Kommt he? dat iß
god! de werd gewis wat Nyes weet'n.

ro Zottguh. (wiſcht ſick “n Schweet aw.)

Dat heet't, gereed'n! Jn twee
·Stunn'n veer Myl'n. G'ſchwinn

eyper.

n Echnapsk'n. Hut hebb' ick
Ss nlch lang' Tyd.

beſtell'n?
Hottguh. Jck weet 't alleen nich. !t ſind

Breewſchaft'n, un dee ·mot'n morg'n, met m

froh ſten, all in ſeyn.
Heemkengryper. Du weetſt wol nich, wat
dee Breewſchaft'n bedud'n?
gZottguh. Dat ſeggt miy keen'r. Jch bild'
t my ſo in, datt 't vam Freed'n iß.
Seemkengryper. Alſo iß 't doch Freede?

Hottguh. Dat weet'n Jy hier noch nich?
iß jo allenthalw'n bekannt.

Heemkengryper. Jß 't ganz gewis wahr?

t

Zottguh. Wat fraag'n Jy denn?
Zeemkengryper. IJck woll' gern rechte Ge

wißheet hebb'n.
Hottguh. Dee kann ick Ju gew'n.

piſt
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ffpaff. Gumpelt vor Freuden in'r Stuw

h'ruüm) Juch, hey! Freede! Free—

de! Nu krieg ick 'n nyen
Rock von Vadder Schulten.
Hey, ſal'n nyen. Rock!

1

Heemkengryper. Wol twe ſaliſt du hebb'n.
Awer, Zottguh.! Hebb'n denn dte Saldaat'n all.
Ordre to'ni Awmarſch?

Hottguh. So hebb' ich gehortt. Alle
Liewrung'n ſind awbeſtellt.

Heemkengryper. Dat iß ſcharmant!
gotiaub.  Dee ſachl ſhenßgeldpreeſters habb u

Dtdre, eere Perd', un wackwerck to verkopn.
an ſick um Pfarr'n to mild'n.

Keemkengryper. Aah! wenn datt ift

Bortguh.: Un in Bteßlan iß 'n Courier ut
Teſchen angekaam'n. Dee het dee Naaricht ge
bracht, dat dee Fredenspunkt' unerſchrew'n ſiud.

ibbelkrabbel. Kon'n wy dat glown?

Zottguh. Dat kon'n Jy, alf
ne gewiße Waahrheet, glow'n. Jy

ſol'n un 'n Hundsfutt heet'n,
wenn ick Ju wat vorleeg'.

Krivbbelkrabbel. Dankt Gott, Kinnerkens
Dankt em, ſo lang Jy lew'n. Nu will'n wy
uns getroſt up't Ohr legg'n, un ſchlaap'n. Oewer

acht Daag' werd ick Ju Rymkens up n Freeden

vorlteſ'n.
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g
Den sten des Maymonatt 1779.
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un he het jo ook keen'n Gefall'n dran, wenn 't
im Krieg' drunn'r, un drow'r geht.

Dreehaar. Watt ſegg'n denn dee Lud' in'r
Stadt? Glow'n ſee ook, datt't gewis Freed' iß?

Zeemkenaryper. Du horſt't jo. See freu'n
ſick halv dod. Daa hebb' ick all 'n Leedk'n
owern Sreed'n metgebracht. De Rymken
maak'r, van dem ick Ju, vor etzlig'r Tyd, dat
Leed'ken vorlas ſall't gemaakt hebb'n.

Dreehaar. Aah! giw doch her; un
laat 't uns ook leeſ'n.

BZeemkengryper. Vadder Kribbelkrabbel
kaunn 't Ju vorleſ'n. Jck weet 't all utwend'g.

 Daa iß 't.
Kribbelkrabbel. (nimmt dat Leed'ken naah ſick,

un fangt an, to leſ'n.)

Een plattdutſch't Leed'kn ower'n Freed'n.

Melod. Die Felder ſind nun alle leer c
 VWoillkaamen leewer, ſoter Freed'!

Up dy hopt Stadt, un Land.
Dorch dy werd Zaader, Zank, un4* Fehdi

Dat Blotvergeeten hort, doörch dy,
Jn dDutſchland up. Du bringſt.

Den
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DSen Oeltwyg friſch, un gron herby,

Den du ſo leewlig ſchwingſt.

Dörch dy kommt Roh' un Sicherheet

Jn 't Land; un jeder lewt
Vergnogt, wenn Freed', un Enigkeet

Uem alle Zuſer ſchwewt.

Wat hebben wy nich utgeſtaahn,
Aß du datt Land verleet'ſt!

Nu ſall 't uns allen beeter gaahn,

Weenn du den Schweet verſot'ſt.

Nu puft dat Zert nich mehr ſo ſehr
Vor Angſt, un Bangigkeet.

Nu iß uns ook de Kopp nich mehr
Van Graam, un Sorgen heet.

Nu kaamen dee Saldaaten ook,
Dee braawen Lud' dee ſick,
Jm Feld, by Pulverdamp, un Rook,

Recht veel verſokt, toruck.

Nu werd dar Wywken eeren Mann,
(Ja, ja, dat werd geſcheehn!)

Den ſee nich lange mißen kann,
Ball wedder by ſick ſeehn.

2 n
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Nu iß ook dee verlaat'ne Brut

Nich mehr ſo ganz bedrowt.
De Brud'gam kommt. De Rrieg iß ut,

Ze kommt, den ſee ſo leewt.

Nu jucht, un freut ſick Olt, un Jung.
Nu werd dat Lewen ſchon.

Nu koömmt ook alles in den Schwung,

Un Stad' un Dorper blohn.

O, Freede! ſitt' up dynem Thron,
So lang' dee Welt noch ſteht.

Laat uns in dynen Schatten rohn,
Bett uns dee Luft vergeht!

Heemkengryper. Dat wunſch' ick van Grund
myn'r Seel'n.

Dreehaar. uUn ick oock.
Kribbelkrabbel.t iß'n Sprichwort; awer ook'n

waahr Wort: Freed' ernahrr: Unfteed verteert.
Ap Piffpaff. (uobpt ſick eene friſche Vnpe.)

Nu ſall niy myn Pypken noch'n
maal ſo good ſchmek'n. Werweet,
ob deTubback nich wohlfeeler werd,

wenn Freed' iß.

ſchehn. Unnerdeßen laat dy man dyn Pypken recht

god
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god ſchmeck'n. So dverl, aß du rookſt, will ick dy

wol kop'n.
 Dreehaar. Vadder Schnulte! verſpreck

em nich to veel. He roockt ſtark.
Heemkengryper. Mag he dochhre

e ren Tubback. Nich waahrFAſi u
rooken! He rookt jo keen'n du

D

XdaoœPiffpaff. Ja, aß Huſaar hebb' ick m
wol mang maal n Packken Stadtlanner gekow
awer aß hochverord'neter Nachtwachter in Ner
gensdorp mutt ick Luſewenzel roken.

Seemkengryper. Na, da heſt du my'
Hanhn ick kope dy all' acht Daad' een Pun
xuſewenzel. Daaran heſt du doch g'nog?
„Ppiffpaff. Dat betwing ick nich'n mal.

Heemkengryper.  ſchaad't nuſcht. Du
ſallſt gichtig all acht Daag' dyn Pund kuſewen

hebben.
Piffpaff. Jck bedani' my ook. Gott ge

dy den ew'gen Luſewenzel.
Zeemkengryper. Du derwſt nich veel d

f'n,'t iß jo man wat Gering't. Vor Freudeu ow
Freed'n woll' ick dy wol in Breewtubback

holl'nPiffpaff. Dat verlang' ick nich.
Kribbelkrabbet. Na, wat weer denn

nu mehr? dat kann Vadder Schulte wol urho

5 pr
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Piffpaff. Jck weet 't wol, dat he 'n Dryer

Geld het; awer ick bin tofreed'n, wenn ick man.
Luſewenzel hebbe. Eener mutt ook nich utper
ſchamt ſhn. Jck kenn' Lud', de ſich nich ſcham'n,
to prachern, un to jungeln. Dat kann ick nich.
Wat my een'r giwt ut godem Willen, dat nehin ick,

un bedanke my.
Kribbelkrabbel. Dat iß recht. So maalß

ick't ook.
Dreehaar. Jaa, du biſt my de rechte Vedder.

Wenn du, up Kinddop'n oder Hochtyd'n vor
ſchnyb'ſt: ſo behollſt du immer dat grot ſte, un
beſte. Stuck vor dy.
Kribbelkrabbel. Dat kommt my vok to.

Jck mutt't my jo ſo ſu'r werd'n laat'n, dat my de
Schweet dee Back'n h'run't lopt.

Seemrkengryper. Gonn 't em doch. He
kann ſick jo ſo keen Schwyn muaſt'n.

Dreehaar. Jck gonn 't em ook. Du weetſt

jo wol, dat ick gern Kortwyl drywe.
Kribbelkrabbel. Apropos, VadderSchulte!

Blywt't noch daby, datt du eene Freedensmaal
tyt giwſt?  un datt ick vorſchnyde?

Seemkengryper. Jaa, wat ick verſpreke, dat
holl ick ook.

Kribbelkrabbel. Wy werd'n doch hier ook
wol dat Freedensfeſt fyern; un du, aß Schulte
werſt't wol anord' nen.

.L.
Beem
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Seemkengryper. Frylich moten wy ook unſ—

re Freed' ower'n Freedn an'n Dag legg'n.

Dreehaar. Wat werſt du den vor Anſtalten
daato mak'n? 't kommt doch alles up dy an.

Hheemkengryper. Wyl t doch ſo dee Rede
giewt: ſo will ick Ju myn' Gedank'n ſeggen.
Wy ſind Burslude. Wy kon'n dat Freedenfeſt
nich ſo fyern, aß in'r Stadt. Jn'r Stadt hebb'n
ſee n. Hoopen Fiddeln, Trumpeten, Poſunen, Queer
pypen, un Orgeln. Dat hebb'n wy hier nich.
Jn'rStadt heb'n ſee allerhand Koken, un Wyn, den
hebben wy hier nich; Jn'r Stadt konn'n ſee im Su
ſen, un Schmuſen lewen. Dat konn'n wy hier nich

Awer weet'n Jy, wat wy dohn will'n?
Dreehaar, Rribbelkrabbel, un Piffpaff to

glyk. Na, wat denn?
gZeemkengryper. Wy will'n unſ'rn Preeſte

bidd'n, datt he uns eene recht ſchmucke Predigt holt

Dreehaar, Rribbelkrabbel, un Piffpaff to

glyk. So recht;
Heemkengryper. Naah der Predigt will' n w

all' um 't Altar gaahn, un oppern.

Piffpaff. Jck humple met.
Heemkengryper. dat Opper ſall unſ'r Pree

ſter hebb'en. He het ſo nich veel intobrocken
Dreehaar. Daavor mutt he eene rechte ſchmu

cke Predigt maal'n.
d Breem

J
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Beemkengryper. Naahhrr ſoll n Jy alle by
my ſpyſ'n, un dee Arm'n ſollin ook bb uns am

Diſch' ſitt'n.
All'toglyk. Dat iß braaw!
Zeemkengryper. Vor'm Diſch ſall Vadder

Kribbelkrabbel 'n hubſch Gebet maal'n.

Kribbelkrabbel. Wenn ich man werd' bed'n
kon'n?

Dreehaar. Du biſt'n Scholmeeſter, un werſt

nich beeden kon'n?
Kribbelkrabbel. Jck wer't ſo god maak'n,

aß ick kann.
Seemkengryper. Naah der Maaltyt will'n

wy 'n Danckleed (recht met Andacht) ſingn.

Piffpaff. Jaa, ſing'n kann ick.
Seemkengryper. Un wenn wy geſung'n heb

ben; denn ſall'n Jeder my dee Hand gewen, un
my ußricht'g verſpreken datt he, in ſynem Lewen

nich floken, nich in ſynem Huſe flock'n laat'n, nich
(wenn he nich krank iß) dee Kerke verſum'n, un
nich met Vorſatz, wat boſ't dohn will.

All toglyk. up dee Gebanken het dy unſ'r
Herr Gott gebracht. Maak't ſo, aß du dy vor
genaamen heſt un Gott gewe ſynen Seeg'n, datt
unſ'r ganz't Dorp recht fromm leben mag:



Polit'ſche Geſprake,
ower'n

Kriegzto'm Tydverdryw vor Olt, un Jung.

Dat twelfte Geſpräte.
Den ucten des Mapmonatt 1729.

Heemkengryper, Dreehaar, Kribbel
krabbel, Piffpaſf, un Hottguh.

emkengryper. Naah geraade werd
ick wol moten Anſtalt maatl'n to
dee FreedensMaaltyt. Naaber
Henrik iß ut 'r Stadt gekaam'n.
He ſeggt, de Freed' werd eh'ſter

Daags utgepoſunt werd'n.
Dreehaar. Naaber genrik red't ook towylen

ſo in't Gelag h'rin. Jck glow' em nich gaar to
vrel. Herhet Kneep' im Kopp.

„Kribbelkrabbel. Jaa, ick hebb t ook
all gemerkt, dat he den fuden gern

wat inbild't. My woll' he eenmaal
wyß maaken: He hadd in 'r Stadt

gelneſtern up'm Kopp, geſehn. Awer ick hebb'n
met ſyn'n Windbudelyen braaw utgelacht.

M Beem
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Zeemkengryper. Hor' man, dat ſind

keene Windbudelyen. Jck hebb' mehr, aß
eenmaal, Fruenslude, met groten Neſtern van
Haaren up 'm Kopp, geſehn.

Kribbelkrabbel. Loop doch! du biſt ool
ſo'n dreehar'ger Schelm.

Zeemkengryper. Glowſt du t nich?

Kribbelkrabbel. Ne! ick kann 't nich
glowin. Grote Neſter van Haaren up'm Kopp

 dat weer jo ſchnaal'ſch.
Seemkengtyper. t ſind juſt nich ord'ntlige

Neſier; awer ſee hebb'n doch ſo veel Kruſen,
un Tollen, un ſo'n hoopen Haar' up 'm Kopp,
dat god un gern twee Sperling' eer Neſt drin
hebb'n kon'n.

Kribbelkrabbel. Wat maal'n ſee denn met
'm poßeerligen Kraam?

Beemkengrypet. Dat weet ick nich. 't mutt
jo wol Mode ſyn.

Kribbelkrabbel. Un wo krigen ſer denn all
bee Haare her? Hebb'n dee Lud' in'r Stadt
lang're, un dick're Haar', aß up m Land'?

Beemkengryper. Dat ſind nich eere eeg'ne
Haare. See kopen ſick falſche Tollen, un Turen.

NMange het nich eene Mandel Haar up eerem

ganzen Kopp, un ſee putzt ſick ewen ſo god, aß
dee annern.

Dree
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haar. Jaa, jaa, Vadder Rrib—
belkrabbel! 't iß waahr. Jck
drunk'nmaal in 'r Stadt, by den
Beerbruer, wo wy immer utſpan
nen, 'n Kros Beer. Daa weerer

ook twee Parrikenmaaker- Geſellen. Der eene
ſeggte to dem annern: „Wenn ick man wußt', wo

„ick rechte lange, ſchwarte Haare herkrigen ſoll'.“
„Je (fing de annre an) datt will ick dy wol ſegg'n
„Jm Dullhuſ' iß hut'n Fruensmenſch geſtorwen

J„dDee het pechſchwarte Haare. Wenn du'n Paar
„Groſchen Drinkgeld giwſt: ſo kannſt du ſ' dy aw
„ſchniden laat'n. My fing ord'ntlig an to
grueln. J

Beemkengryper. Wat iß daaran igelegen
Haare ſind Haare.

Kribbelkrabbel. Un met ſo'nen Haaren putze
kck dee Fruenslude?

Heemkengryper. Nich alle. Nang
g

bruken keene falſchen Haare.
Kribbelkrabbel. t geht doch ſchnaal'ſch in

Welt to. Etlige Mannslude laaten ſick eer
Haare awſchnyden, un Parriken van Perdehaare
maaken. (Siud denn eere eegne Haare nich be
ter, aß Haare van eener ollen Mahre Etlig
Fruenslude hebben an eeren eeg'nen Haaren nich

genog. See laaten ſick noch'n Hoopen falſchr
Haare uptormen.

M 2 Heem
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Zermkengryper. 't iß nu eenmaal ſo in'r

Welt; un du werſt 't doch nich anners maaken.
Wenn du oft in dee Stadt kamſt: Du word'ſt noch
mehr ſchnaak'ſche Moben ſehn.

Kribbelkrabbel. Jck bin woll in teyn Jaah
ren nich ut'm Dorp' geweſt. Du weetſt jo, datt
ick nich loopben kann; un eene Fohre to betaalen,

daato hebb' ick keen Geld.
Heemkengryper. Jck will dy nmaal met

nehmen. Du werſt dy halw dod wunnern,
wenn du ſo allerhand Drachten werſt to ſehn kriegen.

Kribbelkrabbel. Wo ſo velerly Menſchen
wohnen, daa mutt 't fohlig wol velerlh Drachten

geewen.
Heemkengryper. Daa loopen ſee met langen,

un korten Rocken, met wuden, un engen Stie
weln, met groten, un kleenen Hothen. Etlige
draagen gaar den Hoth unner'm Arm.

Kribbelkrabhel. Unner'm Arm? den Hoth?

Zeemkengryper. Wat ick dy ſeggt.
Kribbelkrabbel. Dat kommt my ewen ſo vor,

aß wenn itk ben Rock up 'n Puckel; un dee Schoh
in dee Hand nehmen wolle. Wenn ſee den
Hoth nich upſetten willn: ſo derwen ſee 'n jo
man to Huſe laaten.

Seemkengryper. Jck dachte, du gingſt in
dee Gtadt, und fingſt an, ower dee Drachten to
lreleln, un den Ludben vortoſchrywen, wat ſee
draagen follen.

Dree
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Dreehaar. Daa word he ſthlecht wegkaamen.
Hheemkengryper. Dat ducht my ool wol. See

word'n em 'n ſchon Drinkgelb gewen. Blyw
man immer hier, Vadder Scholmeeſter! un ver—
richt' dyn Amit. Du heſt hier Brodt, un Ehr'.

Kribbeikrabdel. Datt ſick Gott erbarm!
Dat Brodt iß my ſehr knapp togeſchneed'n. Twelf
Schepelkens Roggen up't ganz Jahr. Daa
met kann ick keene grote Sprunge maalen.

Dreehaab. Dee Scholmeeſters moten ool
nich veel eten; ſuſt kriegen ſee ſo 'ne dicke Vuke;
un deuti werd'n ſee ful, ut lehren dee Kinner nuſcht.

Kribbelkrabbel. Baar Geld hebb' ick ook
nich veel. Cwintig Scholkinner; van je
dem alle Woche ſoß Penning  dat iß wat rechts?

un mit 'r Ehr' het.'t ook nich veel to beduden.
Heemkeugryper. Wat? Jpß t nich Ehre

genog vor dy, datt du by uns Scholmeeſter biſt?

Klibbelkrabbel. Hm!
geemkengryper. Du ſchwygſt ſtill?
Kribbelkrabbel. Dat weer' alles recht god,

wenn man myn Fru nich ſo ehrgyzig weer.
Heemtengryper. Wat verlaugt ſee denn vorEhre?

Rribbelkrabbel. Jhy ſoll'n: Fru Scholniee
ſtern! to eer ſeggen; un jy heeten ſee immer
gerade to: Kribbelkrabbelſche!

Heemkengryper. Datiß jo dyn ehrliger Naame.

Kribbelkrabbel. Frylich wol; aber ſee
will nu abſ' lut Fru Scholmeeſtern getit'leert ſind.

Seemkengryper. Dat kon'n wy eer wol to

gefallen dohn. M 3 Dree
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Dreehaar: Y, jaa! Jck will ſee Fru

Scholmieſtern hinnen, un vor, tit leeren.

Heemkengryper. Wy ſind ganz van unſerm
Diſchkurs awgekaam'n. Redt' ick nich van'r
Freedensmaaltyt?

Kribbelkrabbel. (gwiſcht ſick dat Mul.) Jaa,
Vadderken! Du werſt doch eene recht ſchmu
cke Maaltyt gewen? dat eener ſick ſatt eten
kann?

Seemkengryper. Jck werd'n halwen Oßen,
twee Schwyn', un dree Schaap' dran ſpendeeren.

.BKribbelkrabbel. Dat iß raſ nabel!
Dreehaar. Daa kaunſt du dy recht ſatt eten.

Kribbelkrabbel. Recht ſatt! Awer wo
ſteht't denn met'm Drinken?

Heemkengryper. Jh ſoll'n ſo veel drinken,
aß Jy will'n. Jek werd Ju twee Tunnen to m
Beßten gewen.

iffpaff. Keenen Branntwyn?
Beemkengryper. Ook Braunt

wyn ſoll'n Jy hebben, acht
Quart, van allerbeſt'n dubbel—
ten Kummel.

Piffpaff. Du biſt n braaw Mann. Gott
gewe, datt du noch lang' unf er Schulte blywen

magſt!Kribbelkrabbel. Un datt du noch oft Free

densmaltyden gewen magſt!

Heemkengryper. Holla! Vadder Schol
meeſter! Dat hadd'ſt du. nicht recht bedacht.

Krib



J

owern Krieg. 995
Kribbelkrabbel. Nich recht bedacht!
Heemkengryper. Ne! Wat meenſt du

wol, wenn dyn Wunſch intraf'?
Kribbelkrabbel. Weer' dat nich god?
Heemkengryper. t mag jo god ſyn.

Wenn ich noch oft Freedensmaaltyden gewen ſoll':
ſo mußt noch oft Krieg werd'n; denn, wo keen
Krieg vorher geht, da kann keen Freed' folgen.

Dreehaar. Dat iß waahr.SHeemkengryper. Na, nu bebenk'nmaal;
wenn noch oft Krieg word': weer dat nich 'u
grot Ungluck vor veel duſend Menſchen?

Kribbelkrabbel. Dat hebb' ick nich ſo recht

bedacht.
Heemkengryper. Siehſt du, ſo wunſcht

eener mangmaal wat, un weet nich, wat he
wunſcht. Wenn de leew' Gott all' de Wunſch
erhort': dat word' ſchlimm vor uns utſeehn.

Dreehaar. Awer, Kinner! iß 't denn
nu ganz gewiß, un im rechten Ernſt, Freed'?

HBeemkengryper. Twywlſt du noch dran?

Dreehaar. Jck weet nichZeemkengryper. Myu' ganz' Frundſchaft
ſegg ick dy up, wenn du noch im geringſten twy

welſt.
Dreehaar. Dyn' Frundſchaft woll' ick nich

gern van my ſtoten. Jck hebb'man geſpaaſt.
Heemkengryper. Daa iß Sottguh! De

weerd uns ball ut'm Droom helpen.

Hotu
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Hhottguh. Help Gott! HelpGott!
All' toglyk. Schon'n Danck,

Hottguh! Wat bringſt du?
Sottguůh. Jck bring nich veel.

Seemkengryper. Jhf noch alles good?
Zottguh. Noch iß alles good, un werd ook

good blywen.
Dreehaar. Wennehr werd'n denn unſ're

rud' wedder to Huſe kaam n.
Zottguh. Lang' werd'n ſee nich mehr weg

blywen. Jy kon'n man immer up 'n goden
Willkaamen bedacht ſyn.

eemkengrypet. Am Willkamen ſall 't nich

fehlen; wenn ſee man erſt hier weeren.
Hottguh. So veel hebb' ick wol gehort, datt

ſee alle Daag up dee Drdre toin Marſch hopen.
Dreehaar. Hier iß een Koopmann ut Leip

Zzig dorchgereeſſt. Dee het geſeggt, datt
twee Compagnien ſachſiſche Dragoner dorch Leip
zig in eere Sianbquarteer' marſcheert ſind.

Beemkenigryper. Went dat iß: ſo werd'
unſ're Armee ook wol ball' upbrecken.

Dreehaar. Dee Matens freuen ſick all up eere
Leewſten. Hey! dat werd wat to pußet
gewen!

mu



Polit'ſche Geſprake,
ower'n

Kirieg;to'm Tydverdryw vor Olt, un Jung.

Dat drutteynte Geſprake.
Den 22ten des Maymonats 1779.

Seemkengryper, Kribbelkrabbel,
Dreehaar, Piffpaff, un Hottguh.

emkengryper. (het dee Aviſen in'r Hand.)

Nuiß 't richtig. Gott ſy duſendmaal
Dank! Nu hebben wy den leewen

J Freeden. Hier ſteht't in 'n Aviſen.
Kribbelkrabbel. Jn wat vor

Aviſen? Wenn  nich in unſern Aviſen ſteht:
ſo glow' ick t nich.

Heemkengryper. Jaa, t ſteht in unſern;
un nu mutt 't wol waahr ſyn.

K ibbelkrabbel. So iß 't doch nu ſo
wyt gekaamen? Veel hunnert
Menſchen hebben dran getwywelt.

Heemkengryper. Daa ſieht
eener, datt Gott allmachtig iß;

datt he alles nah ſynem Wohlgefallen lenken kann.

Kribbelkrabbel. Wer dat nich glowt, de iß
nich wert, datt he up Gott's Erdbod'n geht.

N Dree
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S Dreehaar. t iß my doch ſo wehmodig,

s datt de leewe Gott ſick het erbidden
l im Land gegewen. laaten, un het uns wedder Freeden

Heemkengryper. Du werſt ook
nich veel gebeden hebben. Jck kenn dy. An
den leewen Gott denkſt du nich veel.

Dreehaar. Dat ſegg' du nich, Vadder Schulte!
Jck bede recht flytig, un andachtig.

Hheemkengryper. Jck hebbe dy myn Daag
noch nich beden gehort.

Dreehaar. Mutt eener deun ook beden, datt

t dee Lude horen? Wenn 't mau unſer Herr
Gott hort!

Kribbelkrabbel. Dat iß wol wahr.
Dreehaar. Jck holle nich veel van ſo 'nen

Luden, dee met eerer Frommigkett praalen. Dat
ſind Huchlers.

Krivbbelkrabbel. Jaa, dat ſind ſee vokl!
Dreehaar. Jck hebb'umaal 'n Manngekannt,

de ſung, un bed'te froh, un ſpab. He bed'te ſo
lud', datt't dee Lud' up'r Straat' horen kunnen.
Un wenn he ſung: ſo bolkt! he, aß?n Oß

Kribbelkrabbel. Un he hadde doch wol'n
Schelm im Nacken?

Dreehaar. un rechten ducht'gen Schelm.
Heemkengryprr. ESchwyg du doch man ſtock

ſtill. Du biſt jo alle Schelmſtucken dorchgelopen.
Dreehaar. Dhy nehm ick datt nich owel. Jck

wit doch wol, datt t nich dyn Ernſt in. Awer 'n

ann



dwern Krieg. 94
ann'rer ſoll't my nich ſeggen. Jck breet' em dat
G'nick entwey.

Kribbelkrabhel. So 'n bectlen dreeharing
dbiſt du wol

Dreehaar. Na, wenn ick dat ook bin:
wat iß denn daaran gelegen? Jck kaam doch ket—

nem Menſchen to naah.
Zeemtkengryper. Du heſt wol dyn Daag noch

leen Waater bedrowt?
Drerhaar. 'n Engel bin ick nich; ick bin awer

ook keen Duwel.
Kribbelkrabbel. Ne, dat biſt du ook nich.
Drechaar. Jck hebbe noch keenen Menſchen

um eenen Penning bedroogen.

geemkengryper. Pfuy! wer werd bedree
gen! leewer arbeeden, datt 't Blod ut n Na
geln ſprutzt!
Dreehaar. Jck hebbe noch keenen Menſchen
beloogen.

Zeemkengryper. 'n Logner iß nich veel bee
ter, aß 'n Bedreeger.

Drechaar. Jck floke nich. Jck beſupe m nich.
Heemkengryper. Awer, awer
Dreehaar. Na, wat willſt du ſeggen?
Beemkengryper. DeeMatens! DeeMakens!
Dreehaar. Y, 't het my noch keene dee

Dogen utgekrabbt.
Kribbelkrabbel. Dat find pure Kleenigkeeten
Zeemkengryper. 't geht my ook nuſcht an

Jck meene man, datt Dreehaar 'n lychtferd'ger

Voogel iß. NR 2 Dree

1



100 Polit'ſche Geſprake,
Dreehaar. Beteter 'n lychtferd'ger Voogel,

aß'n heemliger Hollenbrand.
Heemkengryper. Met 'r Tyd werſt du dy

dee dullen Horner wol awlopen.
Dreehaar. Jck hebbe ſee all awgelopen; un

ick werd nu recht ehrbaar lewen.

Seemkengryper. Dat gewe Gott!
Krivbbelkrabbel. He ſuht all ganz ehrbaar ut.
Drehaar. Dat maakt de Naahricht vamFreeden.
Seemkengryper. Bidrowſt du dy daarower?
Derehaar. Ne, Vadderken! ick freu' my;

awer dat Hert iß my. ſo week.
Seenmkengryper. Du .viſt jo ſuſt ſo hart.
Dreehaar. Jck bin wol nich weeklig;

Jawer dat Weenen iß iny nager, aß dat Lachen.
Kribbelkrabbel. Jck hebb' ook all vor

Freud'n geweent; un wer kann 't laaten?
Dreehaar. Wenn ick my dat ſo recht vorſtelle,

wat vor gode Tyd uns dee Freed' bringen werd
dee Thraanen lopen my ower dee Bakken.

Heemkengryper. 't werd ſick frylig, met dem
Freeden gode Cyd, un Gluck, un Seeg'n im ganz'n
Land' utbreeden.

Kribbelkrabbel. Wy konen Gott nich genog
danken, datt he uns ſo ball Freeden gegewen het.

Heemkengryper. Du heſt Recht, Vadder!
Wenn wy em ook Dag, un Nacht dankten: ſo weer
t doch noch nich genog.

Kribbelkrabbel. Wenn ick bedenke, wat
vor ſchlimme Tyd, wy im vor'gen Krieg', hadden

Een
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Een Schepel Roggen golt ſowen,

ook acht Daaler; een Pund Fleeſch ſoß, ook ſo—
wen Groſchen; een Quart Beer twee Groſchen;
een Paar Schoh twee Daaler; een Paar Stee—
weln twolf Daaler: un immer dee Fynd' up
'm Halſ'.
Heemkengryper. Jaa, ick weet 't iy noch

recht god to beſinnen. Dat waß 'n Wehklaa
gen, un'n Lamenteeren! Man'ger mußte vor
Hunger umkaamen.

Dreehaar. Dat alles werd uns nu nich mehr
betreffen. Wy werd'n wohlfeele Tyd kriegen. Wy
werd'n met unſern Nachbaar'n in Frundſchaft, un
Eenigkeet leewen. Een jeder werd ſyn Happken
Brodt hebben, un werd.t met Roh' verterren kon
nen. Wat vor glucklichekude werd'n wy nich ſyn!

Kribbelkrabbel. Awer, Kinnerkens! weeten
Jy wol, wer ſick ower den Freeden am ureeſten freut.

Beemkengryper. Na, wer denn?
Kribbelkrabbel. Dee Wokerers, un dee

Kornjuden.
Seemkengryper. Jaa, dee werd'n ſick

ſo freu'n, datt en'n dee Sogen owergaahn werd'n.
Dreehaat. Eener het ſick wollen uphangen.
Heemkengryper. Y, wenn ſick man dee

Rakkers alle uphangen wullen!
Kribbelkrabbel. Ne, dat will'n wy nich wun

ſchen. Wy will'n leewer Gott bidden, datt he
eer Hert regeert, datt ſee nich Dag, un Nacht,
nanh Geld, un God, trachten.

N 3 Dreg.
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Dreehnar. Dat ſind rechte Narren! Daa

ronnen ſee, un lopen, un ſinnen, un gewen
ſick Moh, un maaken ſick ſchlaaploſe Nachte,
datt ſee eenen rechten groten Klumpen Geld tohoop
ſtharren mogen; un wenn ſee recht veel gews
kert hebben: denn kummt de Dod, un kriegt ſee
by'm Kauthaaken, denn liggen ſee, un hebben dat

Mul vull Sand. Go!n Rarr bin ick nich.
Zeemkengryper. Du werſt ook nich veel vor

hy bringen.
Dreehaar. Jck hebbe Nahrung, undb Kleeder:

un daaran laat ick my begnogen.
Kribbelkrabbel. So ſullen jo alle Chriſten

denken.
Heemkengryper. Ey, Vadder Scholmeeſter!

wat fallt my in? Du heſt uns jo noch nich dat
End' van dem Marken van den beeden Aad
lers vorgeleſen. Wat iß denn endlich drut geword'n.

Kribbelkrabbel. Ick werd et by miy heben.
Ge ſort in ſoner Kitteltaſche.) Hier iß't all. (He leſ't.)

Dat End'
van dem Marken, van den twee Aablers.

De junge Aadler mußte ſick bequemen,
Den Vorſchlag van dem groten Aadler anto

nemen.
Dee beeden annern Aadlers dachten ewen ſo;
Un, redten Em naabhdrucklich to.
Un, kort, un good, der junge Aadler gaw
Dem groten Aadler naah. De Stryt nam aw;

Un
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Un See verdrogen Sick.
Dat waß det jungen Aadlers Gluck:
He hedde doch verſpeelt,
Wwyil he Sick eenen gaar to groten Synd

gewahlt.

geemkengryper. Dat weer ook geſchtehn.
Jck merke nu wol, wat dai Marken ſeggen will.

Kribbelkrabbel. Dat kann wol'n jeder met
ken. Nu hebb' ick doch myn Wort gehollen,
un Ju noch, to goder Letzt, n Paar Rymkens
vorleſen.

Zeemkengryper. To goder Letzt? Wat
ſall dat bedubent

Kribbelkrabbel. Jrk meene man, wy
werd'n nu wol nich mehr ſo oft hieher kaamen.

ffpaff. (maakt “n Paar grote Oogen,
1

wol he immer fry metgedrunken het.)
Worum denn nich? Wat werd uns

denn hinnern?

in

nu nich mehr vam Krieg' ſpreken. Vadder Zeem

GK.rlribbelkrabbel. Sieh' man,
Vadder enwaff! 't iß nu Freede. Wy konnen

kengryper werd nu keene Aviſen mehr kopen. Dee

Aawende ſind ook all ſo kort. Mon Raath
weer', wy verſpaarten unſ're Geſprate bett up ee

ne ann're Tyd.
Zemkengryper. Myn'thalwen. Unner

beſen kon n wy jo boch mangmaal herkaam'n.

Kribbelkrabbel. Wy werd'n jo ſechn.
Hhott
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Joq Polit ſche Geſprake, ower n Krieg.

Hottguh. tim Vorbyryden.) Vi
vat! Vivat der Konig!
Jck bring'n Breew naah

J dat de Freede bekannt
S gemnutlt werd'n ſall.

48 AvrR rISs ats  r.
Da uns Gott den Frieden geſchenkt hat; ſo

horen dieſe Ppolitiſche Baurengeſpraanuber den
Trieg, mit dieſem dreyzehenten Stummmuf: ichTTI]I

C—

ſchrift, von einer bekannten Feder, unter dem Titel:
werde aber, an deren Stelle, eine andert Wochen

Scherz, und Ernſt; oder, muntere, und ruhrende
Erzahlungen, alle Sonnabende auf einen halben
Boagen, fur 6 Pf. ausgeben, und ſelbige ſo einrich
ten laſſen, daß ſich mit tedem Vierteliahre eine Ge
ſchichte endiget. Eine nahere Anzeige des ynnhaltes

wird man in dem erſten Stucke, am Sonnabende,
als den zten Junius, finden. Von dieſen poli
tiſchen Geſprachen ſind alle 13 Stuck gebunden fur

S Gr. bey mir zu haben. Der Verleger.
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